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Das d.a.i. in Zahlen 2020 (2019)

Mitglieder 1.375(1.444)
Festangestellte Mitarbeiter*innen 11 (8,4 Stellen) (11)
Bundesfreiwilligendienst 1(1)

Studentische Assistent*innen 20 (22)

Praktikant*innen 19 + 2 BOGY (21 + 4 BOGY)
Ehrenamtliche / Volunteers 4 (6)

Prasidium 9(9)

Programmbeirat 36 (35)

Freiberufliche Lehrkréafte 40 (38)

Gemeldete Arbeitsstunden
Davon ehrenamtliche Arbeitsstunden

Veranstaltungen
Veranstaltungsbesucher*innen

Sprachkurse und -trainings (gesamt)
davon Privattrainings
Sprachkursteilnehmer*innen gesamt

Medienbestand unserer Bibliothek
Ausleihen in unserer Bibliothek

22.605 (25.193)
217 (238)

179 (255)
27.657 (20.881)

474 (728)
189 (298)
1.549 (2.692)

17.818 (14.557)
8.354 (9.312)

Reiseteilnehmer*innen bei USA-Reisen 0 (62 + 24%*)
Jugendliche Teilnehmer der Sommercamps 79 (203)

Betreute Schulklassen bei Rent an American 27 (87)
Newsletter-Adressaten 4.645 (5.032)
Facebook-Fans 3.345 (2.705)
Follower auf Twitter 597 (563)
Abonnent*innen auf Instagram 1.226 (992)
Abonnent*innen auf YouTube 149 (4)
Verschickte Pressemitteilungen 431 (524)
Gesamtbudget 1,0 Mio. Euro (1,4)

* Die 24 Teilnehmer*innen am Projekt ,,Ambassadors in Sneakers* sind ebenfalls in die USA gereist.




Felix Weinmann
1. Das d.a.i.: Geschaftsfihrung
,»In moments of crisis, people need culture”

Ernesto Ottone, Stellvertretender Generaldirektor der UNESCO fur Kultur

Als das Deutsch-Amerikanische Institut Tibingen (d.a.i.) im Méarz 2020 erstmals infolge der
Coronaverordnung fur den Publikumsverkehr schlieRen musste, war das gesamte Ausmald der
Pandemie und ihrer bleibenden Folgen — gesamtgesellschaftlich und fur unser Institut — nur zu
erahnen.

Dass die Einschrankung personlicher Kontakte im gesamten Jahresverlauf zahlreiche Formen
interkultureller Begegnung weitestgehend verhinderte, erwies sich fur uns und unsere
Besucher*innen dabei als besondere Herausforderung: sdmtliche, zum Teil schon bis ins Detail
geplante und vorbereitete Reisen mussten ebenso entfallen wie einige Sprachkurse und
Veranstaltungen im Frihjahr, Bibliothek und Ausstellung konnten léangere Zeit héchstens unter
Einschrankungen o6ffnen.

Schnell begriffen wir die Situation jedoch auch als Chance, die Digitalisierung des d.a.i. massiv
voranzutreiben und unserem Publikum neue Mdéglichkeiten der Begegnung zu eroffnen. Fur die
virtuelle Durchfiihrung unserer Sprachkurse und Events erhielten wir von Beginn an viel positive
Rickmeldung. Im Laufe des Jahres entwickelten wir das Online-Angebot permanent weiter und
schufen immer mehr Briicken in die USA, die von der Pandemie ja lange besonders hart betroffen
waren.

Dank strenger Hygienekonzepte waren zwischenzeitlich auch immer wieder Ausstellungsbesuche,
Préasenzsprachkurse und sogar Sommercamps mdglich. Doch die Pandemie hat unsere Arbeit
definitiv nachhaltig verandert: Wir sind digitaler, flexibler, experimentierfreudiger geworden —
und damit sogar noch erfolgreicher, denn letztendlich erreichten unsere Angebote etwa 7.000
Menschen mehr als im Vorjahr.

In diesem Jahresbericht erfahren Sie, vor welchen besonderen Herausforderungen wir 2020
standen und wie es uns dennoch auch in diesem Ausnahmejahr gelang, den Menschen in Tibingen
und der Region (sowie dank Online-Angeboten auch weit dariber hinaus) eine differenzierte
Auseinandersetzung mit amerikanischer Sprache, Kultur, Politik und Gesellschaft zu
ermdglichen.

Networking

Die freie Verflgbarkeit unserer digitalen Events fihrte dazu, dass nicht nur zahlreiche
Referent*innen, sondern auch regelmaRig Zuschauer*innen live aus den USA an unseren




Veranstaltungen teilnehmen konnten. Dadurch begann der deutsch-amerikanische
Kulturaustausch oft bereits im Chat.

2020 markierte fur uns dartber hinaus eine starke Zunahme von Kooperationsveranstaltungen.
Wo sonst mehrere Institutionen &hnliche Vortrage fir ihr jeweils eigenes Publikum vor Ort
organisieren, taten wir uns fur virtuelle Events h&ufiger als Partner zusammen, um mit
gemeinsamen Ressourcen noch bessere Veranstaltungen auf die Beine zu stellen und damit ein
deutlich gréf3eres Publikum zu erreichen.

Besonders positiv entwickelte sich in dieser Zeit die Zusammenarbeit der zwolf Deutsch-
Amerikanischen Institute untereinander: gemeinsam brachten wir u. a. die virtuelle
Veranstaltungsreihe ,,Ende des transatlantischen (T)Raums?“ auf den Weg, im Rahmen derer wir
2021 namhafte Transatlantiker*innen begriRen werden. Zudem trafen wir Kkonkrete
Vorbereitungen zur Grindung eines Verbunds, um uns kinftig noch stérker gegenseitig zu
unterstutzen.

Finanzen

Nach den Umsatzsteigerungen der Vorjahre bedeutete die Pandemie auch wirtschaftlich eine
drastische Zasur fur das Institut.

Schwere Folgen hatten die Corona-MaRnahmen vor allem fur die Durchfihrung unserer
Sprachkurse, die Uber weite Teile des Jahres nur online oder, aufgrund des Abstandsgebots, mit
stark reduzierter Gruppengrof3e stattfinden konnten. Nach 383.000 € im Vorjahr erzielte das d.a.i.
2020 in diesem Bereich nur noch einen Umsatz von 223.000 €. Auch die pandemiebedingte Absage
all unserer geplanten USA-Reisen sowie die Unterbrechung unseres Projekts Ambassadors in
Sneakers flhrten dazu, dass unsere Gesamteinnahmen 2020 im Vergleich zum Vorjahr um 24%
auf ca. 1,078 Mio. einbrachen.

In der Folge wurden strenge Sparmalinahmen umgesetzt, um auch die Ausgaben mdglichst gering
zu halten. Einige d.a.i.-Mitarbeiter*innen befanden sich von Beginn des ersten Lockdowns im Marz
bis Ende Juli in Kurzarbeit. Auf eine urspringlich vorgesehene Stellenausschreibung in der
Bibliothek verzichteten wir in Anbetracht der Situation ebenso wie auf die Umsetzung nicht
zwingend notwendiger Bau- und Handwerksmalinahmen. Zu Pandemiebeginn kiindigten wir
Biros, die wir aufgrund des — von den Mitarbeiter*innen sehr gut angenommenen — Home Office-
Angebots auch flr den Rest des Jahres nicht mehr bendtigen sollten.

Von enormer Bedeutung war flr uns, dass wir uns auch in der Ausnahmesituation stets auf unsere
wichtigsten Forderer verlassen konnten: die Unterstiitzung des Kultusministeriums Baden-
Wirttemberg (29,5% unseres Haushalts), der Stadt Tubingen (10%), des Auswaértigen Amts (7%)
und der US-Botschaft (5,5%) gaben uns auch in schwierigen Zeiten ein Mindestmall an
Planungssicherheit. Eine Ubersicht unserer wichtigsten Forderer, Partner und Sponsoren finden
Sie am Ende der Rubrik ,,Wer ist das d.a.i.?*.




Leider mussten wir 2020 zahlreiche Mitgliedschaftskiindigungen entgegennehmen, in denen mit
grolem Bedauern auf die eigenen finanziellen Sorgen in Folge der Pandemie verwiesen wurde.
Umgekehrt erreichten uns erfreulicherweise aber auch viele kleine und gréRere Spenden von
Menschen, die ausgerechnet in der Pandemie-Situation die Arbeit des d.a.i. besonders
unterstitzen wollten. Die Mitgliedsbeitrége (5,5% unseres Haushalts) und Spenden (2%) waren fir
uns somit auch 2020 wieder von enormer Bedeutung. Wir danken allen Unterstitzer*innen sehr
herzlich!
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Der Haushalt des d.a.i. fallt zum Ende des ersten Pandemiejahres auch deshalb noch positiv aus:
das Institut erzielte zum Abschluss des Haushaltsjahres 2020 einen Uberschuss von ca.

104.000 €, nachdem im Vorjahr ein Defizit von ca. 120.000 € verbucht werden musste.

Diese Momentaufnahme sollte nicht dariiber hinwegtéuschen, dass die wirtschaftlichen Folgen
der Pandemie sich 2021 aber auch im Ergebnis niederschlagen werden. So profitierte das d.a.i.
2020 noch davon, dass das erste Quartal kaum von der pandemischen Situation betroffen war. Auf
wichtige Investitionen, wie etwa den Einbau einer Klimaanlage im d.a.i.-Veranstaltungssaal, wurde
zudem 2020 zwar noch verzichtet, sie mussen aber 2021 dringend getéatigt werden.

Programm

Inhaltlich setzten wir uns das gesamte Jahr 2020 sehr intensiv mit der US-Prasidentschaftswahl
auseinander: schon im Januar hatten 115 Zuschauer im d.a.i. grol3es Interesse daran, wie Tyson
Barker, Programmdirektor des Aspen Institute Deutschland, das mdgliche ,,Ende der Ara Trump*
einschatzte. Im Laufe des Jahres hielten d.a.i.-Sprachlehrer*innen zahlreiche Prasentationen fir
Schulklassen, in denen sie das US-Wahlsystem erklarten. Das groRe Highlight war
selbstversténdlich wieder unsere (diesmal virtuelle) Election Night am 3. November, dem Wahltag.
Neben einer Podiumsdiskussion mit Vertretern der Republikanischen und der Demokratischen
Partei sowie weiteren Expert*innen, boten wir dabei unterhaltsame Schlaglichter auf die Situation
verschiedener Menschen in den USA und lieRen ausfiihrlich einige Menschen unserer Partnerstadt
Ann Arbor, Michigan, zu Wort kommen. Mehr als 3.500 Zuschauer*innen auf YouTube hatten




daran Interesse. In dieser Zeit erfuhren wir auch ein gewaltiges Medieninteresse am d.a.i., das,
auch im Vorfeld und im Nachgang der Election Night, in zahlreichen Beitragen resultierte.

Ein zweites wichtiges Thema, das wir 2020 in vielfacher Form aufgriffen, war die Protestbewegung
gegen strukturellen Rassismus und Polizeigewalt, die im Sommer infolge des Todes von George
Floyd eine rasante Dynamik entfaltete. Dass der Erklar- und Diskussionsbedarf zu diesem Thema
auch hierzulande extrem hoch war, zeigte die rege Beteiligung an unseren Veranstaltungen ebenso
wie die Reaktionen auf die Online-Kampagne ,,Gegen Rassismus*, die wir in Kooperation mit der
Osianderschen Buchhandlung durchfuhrten. Auch bei diesem Thema waren wir wieder sehr
gefragter Ansprechpartner fir die Medien.

Ein besonderer Schwerpunkt unserer Arbeit lag 2020 in der Unterstutzung von Lehrkraften und
Schiler*innen, die lange mit Unterrichtsausfall und Umstieg auf Fernunterricht zu kdmpfen
hatten. Unsere Prasentationen zur Vorbereitung auf das Englisch-Abitur boten wir kurzerhand
kostenlos online an, wo sie in kiirzester Zeit Gber 13.000 Mal aufgerufen wurden. Im Rahmen des
Projekts ,,Going Green — Baden-Wirttemberg Meets California“ vermittelten wir zudem
Schulklassen aus dem L&ndle und dem Golden State aneinander, die gemeinsam anhand einer
Onlineplattform Nachhaltigkeitsprojekte erarbeiteten und dabei beeindruckende Ergebnisse
lieferten.

Ausstellungseréffnung ,,Hope, Never Fear* mit Kimberley Marteau Emerson

Einige herausragende Veranstaltungen wie die Ausstellungseréffnung ,,Hope, Never Fear* mit
Juristin und Menschenrechtlerin Kimberley Marteau Emerson konnten gliicklicherweise auch
wéahrend der Pandemie in Présenz stattfinden. Dennoch haben sich virtuelle Veranstaltungen fur
uns zu weit mehr als nur einer Notlosung entwickelt: wir freuen uns mittlerweile nicht nur tber
enorm hohe Zuschauerzahlen, sondern auch tber innovative Formate wie unseren Podcast ,,The
Quarantine Diaries®, in dem man unser Team sehr personlich kennenlernt, unser Social Media
Format ,Americans of Tubingen“, das verschiedene Amerikaner*innen in unserer Stadt
portratiert, oder unser virtuelles Ratselformat ,,Escape the Zoom“. Zwei Fotoausstellungen
konnten wir zudem sogar ausnahmsweise auch online verfligbar machen. Der grol3e Erfolg dieser
neuen Formate wird auch Uber ein hoffentlich baldiges Ende der Pandemie hinaus unsere kiinftige
Programmplanung nachhaltig beeinflussen.




Micha Himpel / Daniel Messmer
2. Kulturprogramm

Mit dem Jahresbeginn 2020 verabschiedete sich Kulturreferent Micha Himpel in Elternzeit und
Daniel Messmer Ubernahm, wie bereits zwei Jahre zuvor, seine Elternzeitvertretung. Voller Elan -
ohne dass sich jemand von Grund auf neu einarbeiten musste - startete somit das Eventprogramm
unter neuer Feder ins erste Quartal.

Von unserem Schaumweinseminar “Feel the Taste” Uber indigenen Kehlkopfgesang der Band
PIQSIQ im Rahmen des INDIANDER INUIT Filmfestivals bis hin zum Multivisionsvortrag ,,USA — Der
Westen*“ mit Roland Marske (schon unter ersten Anzeichen der Pandemie) im Tibinger Sparkassen
Carré verlief der Anfang des Jahres weitestgehend normal und erfolgreich. Als Mitte Marz mit dem
Lockdown auch am d.a.i. einige Mitarbeiter*innen in
Kurzarbeit gingen, war kaum abzusehen, welche
Auswirkungen die Pandemie auf das kulturelle Leben generell
und auf den weiteren Eventverlauf im d.a.i. haben sollte.

Nach einer relativ kurzen Schockstarre boten wir jedoch
bereits Mitte April erste Online-Vortrage zum ,,US-Ausstieg
aus dem Pariser Klimaabkommen®, , Kapitalismus 4.0: Der
Kampf um den digitalen Markt* oder dem ,,Wettstreit der
Superméchte im All“ an und er6ffneten im Juni sogar unsere
erste digitale Ausstellung ,,Won’t Bow Down*. Mit der néher
ruckenden Sommerzeit besserten sich zwar vereinzelt die
Pandemiebedingungen, mit einer Ruckkehr zum Normalbetrieb war jedoch vorerst nicht zu
rechnen. Da auch unser alljhrlicher Mitgliederempfang in Bebenhausen aufgrund der besonderen
Lage nicht stattfinden konnte, organisierten wir
als kleinen Ersatz ein exquisit-exklusives Online-
Mitgliederkonzert von Horse Mountain und auch
das geplante Konzert zu Neil Youngs 75.
Geburtstag mit Acoustic Storm konnten wir ins
Netz verlegen. Dank der sehr positiven friihen
Erfahrungen mit Online-Streaming wuchs nicht
nur die Zahl unserer Formate schnell an, sondern
auch unser Ehrgeiz und Knowhow bei deren
Organisation. Nicht nur konnten wir nahezu alle
unsere ,.Every Month“ Termine, wie die Book
Discussion, die Study Group oder unsere
Stammtische ins Digitale verlegen. Mit den
innovativen Reihen ,Escape the Zoom* und
yd.ai.  Junior®, mit unserem  Online-
Adventskalender sowie dem Lockdown-Podcast ,,The Quarantine Diaries” (er-)grindeten wir fur

Moritz Hildt eréffnet "Won't Bow Down"

Online-Konzerte




uns vollkommen neue Formate, um unsere Zielgruppe zu erweitern und interessante neue
Zugange zum d.a.i. zu schaffen.

Neben der allgegenwartigen Corona-
Pandemie stand das Jahr 2020 flr uns vor

allem auch im Zeichen der US-
Prasidentschaftswahl und dem spannenden

Kopf-an-Kopf-Rennen zwischen dem
damaligen Noch-Prasidenten Donald Trump
und seinem Herausforderer Joe Biden.

Unsere ebenfalls ins Digitale verlegte
Election Night erreichte mit einem
vielféltigen Programm bis in die Nacht hinein
ein Publikum von rund 3.500 Personen —
eine Zahl, die mit den
Prasenzveranstaltungen der letzten Wahljahre durchaus mithalten kann. Zahlreiche passende
Vortrage vor und nach der Wahl erlaubten uns — ebenfalls mit beachtlicher Onlinereichweite —
eine gebihrende Aufarbeitung und Begleitung der spannenden Prasidentschaftswahl und der
damit einhergehenden gesellschaftlichen Entwicklungen.

Die Entscheidung, seit Micha Himpels Ruckkehr im Oktober in der Kulturabteilung des d.a.i. eine
Doppelspitze mit ihm und Daniel Messmer einzurichten, erhdhte den Handlungsspielraum und die
Leistungsfahigkeit der Eventabteilung ab Herbst erheblich. Die mit der notwendigen Digitalisierung
stark erweiterten Aufgaben in Planung, Umsetzung und Ausfihrung von Veranstaltungen und
Projekten konnten nur aufgrund dieser erhéhten Personalstérke bewaéltigt, weiterentwickelt und
aktiv vorangebracht werden.

Fur die Eventabteilung des d.a.i. Tibingen fallt das Fazit des ersten Pandemiejahres ambivalent
aus. Events ohne Publikum vor Ort sind etwas vollkommen anderes, denn das
Menschenverbindende an personlicher Begegnung ist mit Online-Veranstaltungen einfach nicht
zu ersetzten. Andererseits konnten wir in kirzester Zeit unsere gesamte Eventabteilung
digitalisieren und so im Verlauf der Pandemie sehr flexibel auf die Entwicklungen reagieren.
Unseren Mitgliedern und unserem Publikum konnten wir so kontinuierlich ein gewohnt
spannendes und facettenreiches Programm anbieten. Dariiber hinaus verzeichneten wir nicht nur
stetig steigende Besucher*innenzahlen bei nahezu allen Events, sondern generierten auch eine
deutlich héhere Reichweite: Die Zuschaltung US-amerikanischer Expert*innen aus deren Heimat
und die direkte Einbindung von amerikanischem und deutschlandweitem Publikum waren in
dieser Form fir uns lange weder denk- noch realisierbar, sind nun aber moglich geworden.

Dass unsere Zuschauerzahlen hoch sind, ist uns natdrlich ein wichtiges Anliegen. Dass die Events
bei lhnen —unserem Publikum —aber auch gut ankommen, ist uns umso wichtiger. Wir sind standig
um lhre Rickmeldung bemiht und holen diese auf regelméRiger Basis ein. Bei
Préasenzveranstaltungen im ersten Quartal geschah dies noch, wie gewohnt, in Form von
Feedbackbtgen. Auch in unseren Online-Veranstaltungen bitten wir um Feedback, sowohl von den




Zuschauer*innen als auch von den Referent*innen, um die Qualitat unserer Veranstaltungen zu
gewahrleisten. Wir danken allen, die an unseren Umfragen teilgenommen haben, fiir die durchweg
sehr positiven Rickmeldungen, die uns wie auch schon in den Vorjahren immer weiter in unserer
Arbeit bestarken.

Mit 27.567 Besucher*innen (2019: 20.881) und 179 Veranstaltungen (2019: 255) in 37 d.a.i.-
Offnungswochen fanden im Kulturprogramm im Durchschnitt funf Veranstaltungen pro Woche
statt. Diese Zahlweise beinhaltet auch wunsere regelmaRig im Jahr stattfindenden
Dialogveranstaltungen und Stammtische. Die Tatsache, dass oft nach unseren Online-
Veranstaltungen auch weiterhin noch Aufzeichnungen davon abrufbar sind, lasst deren effektive
Reichweite noch weiterwachsen. Es ist daher ein toller Erfolg, dass wir 2020 mit weniger Events
ein deutlich gréReres Publikum erreichen konnten als im Vorjahr.

Veranstaltungs- und Besucherzahlen
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Aus dem Adventskalender: Horse Mountain spielt X-Mas Songs




Durch noch intensiveres Marketing ist es uns zudem gelungen, in diesem Jahr unsere Social Media
Reichweite stark zu erh6hen. Neben dem fast schon gewohnten Follower-Zuwachs auf Facebook

Social Media Reichweite
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und Instagram haben wir unseren YouTube Kanal d.a.i.TV komplett neu aufgestellt und gezielt
beworben. Somit stieg auf YouTube unsere Abonnent*innen-Zahl in diesem Jahr von vier auf 149,
Tendenz steigend.

Zentrale Programmpartner vor Ort waren 2020 die Stadt Tubingen, das Regierungspréasidium
Tabingen und die Universitat Tubingen. Besondere Erwahnung verdient dartber hinaus auch die
US-Botschaft flr die zuverlassige Zusammenarbeit und tolle Unterstitzung.

GroRer Dank fur die vertrauensvolle und stete Zusammenarbeit gilt dartiber hinaus auch unseren
Sponsoren bei den Stadtwerken Tibingen und der Kreissparkasse Tubingen sowie der Friedrich-
Ebert-Stiftung, der Konrad-Adenauer-Stiftung, der Friedrich-Naumann-Stiftung und der Heinrich-
Boll-Stiftung, die uns auch im Pandemiejahr verlasslich bei der Umsetzung unserer Projekte
unterstutzten.

Ebenfalls bedanken wir uns bei unseren zahlreichen lokalen Kooperationspartnern, mit denen die
Zusammenarbeit vor Ort nicht nur sehr viel Freude macht, sondern auch einen grof3en Teil unseres
Erfolges bewirkt!




Sara Hillemann

3. Sprachprogramm

»Mir hat der Kurs sehr gefallen und ich »,Meiner Tochter hat es viel Spald
habe das Geflihl, sehr davon profitiert gemacht; die Zeit im d.a.i. verging

zu haben. Herzlichen Dank an die schnell fur sie. Gerade der Wechsel
Dozenten fir ihre tolle Arbeit.” zwischen Textarbeit / Grammatik und
Spielen hat wohl dazu beigetragen.
Sie hat sich gut angenommen gefiihlt
und hatte Spal? bei dem Kurs.*

- Teilnehmer eines Schiilerkurses zur
Abiturvorbereitung

- Mutter einer Teilnehmerin eines
Schilerkurses zur 5. und 6. Klasse

»Der Lehrer, seine Unterrichtsweise und die Struktur
des Unterrichts wurden sehr gelobt. Er hates [...]
sehr gut verstanden, die verschiedenen
Themenbereiche gut auszubalancieren und so einen
interessanten und spannenden Unterricht gefiihrt.*

- Teilnehmerin des Kurses fir das
Regierungsprasidium Tibingen

Sprachkurse und Teilnehmende

Durch die Pandemielage veranderte sich unser Sprachprogramm 2020 grundlegend. Wéhrend des
Lockdowns im Mérz konnten wir rasch reagieren und fuhrten die meisten Kurse online Uber die
Plattform ,Zoom* weiter. Dies funktionierte bei vielen Formaten wie Anfanger-, Aufbau- und
Konversationskursen sehr reibungslos. Ausgesetzt wurden dagegen zundchst Senioren- und
Kinderkurse, bei denen eine virtuelle Umsetzung besondere Hirden mit sich brachte. Spater
konnten aber auch in diesem Bereich einzelne Kurse online stattfinden.

Auch unsere Intensivkurse fir Schiler*innen wurden in den Ferien online angeboten. Zunachst
kamen diese Kurse aufgrund zu geringer Anmeldezahlen oft nicht zustande. Im Laufe des Jahres
war aber ein Aufwartstrend zu erkennen, als auch an den Schulen selbst der Online-Unterricht
immer mehr zur Regel wurde und bei den Schiler*innen das Bedirfnis stieg, die durch
Unterrichtsausfall verursachten Lernrtickstande am d.a.i. wieder auszugleichen.

Wie auch in vergangenen Jahren boten wir 2020 ein vielseitiges und umfangreiches Programm fur
die Sprachen Englisch, Spanisch und Deutsch als Fremdsprache an. Dank unserer 40
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muttersprachlichen Lehrkrafte konnten altbewahrte Kurse ebenso stattfinden wie neue Formate,
darunter ,,Yoga for Every-Body“ und ein ,,Creative Writing Workshop*“.

VERTEILUNG DER SPRACHKURSE 2020

Grund- und Aulbaukurss
Sperialkurse 2% """"'ﬁ";:"ﬂ’m Konwersationskurse
< 3% 6%,
Kinderkurse
% Ubersetrungen & Seniorenkuree
Korraktorate %

ki Buzinoss English-

Sprachiests und K
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5%
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1%
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10%
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Unsere zwei haufigsten Formate waren Privatkurse (40% unseres Kursangebots) und Sprachtests
sowie Testvorbereitungskurse (24%), gefolgt von Firmenkursen (10%). Bei Privatkursen haben die
Teilnehmenden die Mdglichkeit, Einzelunterricht ganz auf ihre Wunsche und Bedirfnisse
abzustimmen. In der Pandemie konnten wir beobachten, dass viele Kund*innen besonders auf
dieses Format zurickgriffen.

Schuler*innen nutzten das Angebot ,,Rent a Teacher. Zu einem vergunstigten Preis kbnnen sich
dabei je bis zu drei Schiler*innen online mit unseren erfahrenen muttersprachlichen Lehrkréaften
gezielt auf Klausuren oder den anstehenden Schulabschluss vorbereiten.

Insgesamt konnten wir 474 Kurse durchfuihren, nachdem es im Vorjahr noch 728 gewesen waren.
Trotz der Pandemiesituation fanden also viele Kurse statt, allerdings in der Regel mit weniger
Teilnehmer*innen je Kurs.

Auch in diesem Jahr boten wir unterschiedliche Sprachtests und Zertifikate an: das DAAD-
Sprachzertifikat, den TOEIC-Test, den TOEFL ITP und den TOEFL Junior. In den meisten Féllen
bendtigen Studierende einen Nachweis ihres Sprachniveaus, um fir ein Studium im Ausland
zugelassen zu werden. Gerade in Tubingen sind diese Tests sehr gefragt, was auch 2020 wieder zu
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beobachten war. Die Nachfrage nach Sprachtests und Zeugnissen ging im Vergleich zum Vorjahr
aufgrund der Corona-Pandemie zurtick und leider mussten wéhrend des Lockdowns mehrfach
TOEFL-Testtermine abgesagt und verschoben werden. Es gelang uns daftir sehr schnell, das
Testverfahren der DAAD-Sprachzertifikate auf digitale Formate umzustellen, sodass unsere
Dozent*innen die Tests auch Uber Skype oder Zoom abnehmen konnten. Durch die Onlinevariante
konnten auch Studierende das DAAD-Sprachzertifikat ablegen, die sonst eine lange Anreise gehabt
hatten.

Onlineformate wurden auch bei den Firmenkursen angeboten. Wahrend manche auf Wunsch der
Firmen dennoch ausgesetzt oder verschoben wurden, konnten andere iber verschiedene digitale
Plattformen weitergefiihrt werden. Beispielsweise wurden unsere Medical-English-Seminare fir
die Universitat Tubingen von unseren Lehrkraften als Onlinekurse neu konzipiert und auch fir
Filialen der Deutschen Apotheker- und Arztebanken konnten spezielle Englisch-Seminare zu
medizinischen ~ Themen  durchgefihrt  werden. Bei  der  Verteilung  unserer
Sprachkursteilnehmenden im Jahr 2020 ist zu beachten, dass von Mérz bis Juli und erneut ab
Dezember fast ausschlie3lich Onlineunterricht stattfand, in den Sommer- und Herbstmonaten
auch Prasenzunterricht unter Einhaltung der Abstands- und Hygieneregeln. 2019 hatten wir eine
Gesamtzahl von 2.692 Teilnehmenden, 2020 waren es noch 1.549, also 58% des Vorjahres. Mit
Konversationskursen, Spezialkursen, Sprachtests und Testvorbereitungskursen, Schilerkursen und
Privatkursen erreichen wir die meisten Teilnehmenden (je 11 bis 18%).

VERTEILUNG DER SPRACHKURSTEILMEHMENDEN 2020
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Schillerkurse und Projekt ALLIANCE

2020 konnten wir wieder diverse Kurse in den Ferien speziell fiir Schiler*innen anbieten. Durch
die Corona-Pandemie fanden in den Oster-, Sommer- und Herbstferien Schilerkurse online Giber
die Plattform Zoom statt. Wenn die Infektionslage es erlaubte, lie3en wir zeitweise auch manche
Kurse vor Ort abhalten, wobei wir stets eine Onlinealternative anboten. Dabei bewéhrte es sich,
immer zwei Klassenstufen zusammenzuschlielfen, also beispielsweise Finft- und
Sechstklassler*innen gemeinsam zu unterrichten. Prifungsvorbereitungskurse hatten im Jahr
2019 noch 35 stattgefunden. 2020 verringerte sich diese Zahl auf 23 Kurse mit insgesamt 170
Schuler*innen.

Das bereits 2011 begonnene Projekt ALLIANCE (Assistance in Learning for Low Income Adolescents
through Native Coaching in English) zur Unterstitzung junger Menschen aus
einkommensschwachen Familien konnte erfolgreich fortgesetzt werden: Dank der fortwéhrenden
GroRRzugigkeit eines anonym Dbleibenden Sponsors und der Unterstiitzung der
Familienbeauftragten der Stadt Tibingen konnten im Verlauf des vergangenen Jahres neun
Freiplatze in unseren Schilerkursen an Inhaber*innen der KreisBonusCard Junior vergeben
werden. Die Neuerung, dass dieses Angebot erstmals von Betroffenen aus dem gesamten
Landkreis Tibingen in Anspruch genommen werden konnte, machte sich noch nicht deutlich
bemerkbar: ein Grof3teil der Teilnehmenden kam wie bisher aus dem Stadtgebiet Tlibingen. Zudem
war zu beobachten, dass in diesem Jahr insgesamt weniger Kinder und Jugendliche mit
KreisBonusCard Junior unser Angebot nutzten. Dies ist hdchstwahrscheinlich auf den Online-
Unterricht zurtckzufihren, der oft eine besondere Hirde fur die betroffenen Schiler*innen
darstellt. Auch in Zukunft arbeiten wir daran, unsere Angebote fir moglichst viele KreisBonusCard
Junior-Inhaber*innen im Landkreis zuganglich zu machen, insbesondere diejenigen von au3erhalb
des Tubinger Stadtgebiets.

Spanisch

Neben Englisch und Deutsch als Fremdsprache boten wir auch Gruppen- und Privatkurse in
Spanisch an. Diese Kurse unterrichten Muttersprachler*innen aus Lateinamerika, die neben der
Sprache auch die Kultur vermitteln. Trotz unseres breiten Angebots gab es jedoch, wie schon in
den Vorjahren, auch 2020 wieder lediglich fir die Anfangerkurse gentigend Anmeldungen, damit
sie auch stattfanden.

Neue Kursformate

Um das Sprachprogramm weiter auszubauen und neben altbewahrten
Formaten auch Neues anzubieten, gab es 2020 viele Crashkurse.
Miguel Prieto-Valle, d.a.i.- und Yogalehrer, bot erfolgreich zwei Yoga-
Workshops im d.a.i.-Saal an. Im Januar und Februar konnten

d.a.i.- und Yogalehrer Miguel Prieto-Valle
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Teilnehmer*innen unter dem Titel ,,Yoga for Every-Body“ unterschiedliche Praktiken des Hatha-
Yogas auf Englisch kennenlernen.

Ein weiteres Highlight war ,,Jessica’s Gardening Club”. Unter Anleitung
der langjéhrigen d.a.i.-Lehrerin und Hobbygartnerin Jessica Strain
hatten die Teilnehmenden die Mdglichkeit, in unserem Gartensttick in
der Gartenstral3e nach Lust und Laune zu werkeln. Um das Angenehme
mit dem Nutzlichen zu verbinden, bekamen die fleiBigen Gartner*innen
im Anschluss eine kostenlose Englischstunde, bei der unter anderem
das Vokabular zur Gartenarbeit ausgebaut wurde.

Weitere neue Ideen kamen von Lehrkréaften, die erst vor kurzem zum
d.a.i.-Team gestol3en waren: im Sommer veranstaltete Zeena Mubarak
erfolgreich einen Workshop zum Thema ,,Creative Writing“, an dem vier
Schreibbegeisterte teilnahmen. Gemeinsam erarbeiteten sie sich die
Grundlagen des kreativen Schreibens und hatten Gelegenheit, ihre eigenen Texte vorzustellen und
Feedback zu erhalten. Hobbyfotograf Alex McQueeney bot auferdem an einem Wochenende den
Fotoworkshop ,,How to Make Use of Your Camera” an.

Gardening Club mit Jessica Strain

TUBi-Netzwerk und landesweiter Digitaltag

Das d.a.i. gehort zum Tabinger Bildungsnetz TiBis. Gemeinsam mit zehn weiteren
Bildungsanbietern — von der Volkshochschule Gber die Musikschule bis zur Hirsch-
Begegnungsstatte fir Altere und dem Deutsch-Franzosischen Kulturinstitut — haben wir es uns
darin zur Aufgabe gemacht, das umfangreiche Bildungsangebot vor Ort fur die Blrger*innen noch
sichtbarer zu machen. Um dieses Angebot angemessen zu prasentieren, haben wir lange an einer
gemeinsamen Website gearbeitet. Sie finden nun alle unsere Bildungsangebote tbersichtlich auf
www.tuebingerbildungsnetzwerk.de.

Aufgrund der anhaltenden Pandemie fiel leider der alljahrliche TUBI-Tag in der Stadtblicherei aus.
Stattdessen entschieden wir uns dazu, am bundesweiten Digitaltag teilzunehmen, der am 19. Juni
2020 stattfand. Wir Gbertrugen einen Livestream auf YouTube, bei dem jedes TBi-Mitglied einen
Einblick in die Arbeit der eigenen Einrichtung

geben konnte. So stellten beispielsweise D 1 O 1 al t au
Bibliotheken ihr eBook- und eAudio-Angebot vor, o o
Museen filhrten durch aktuelle Ausstellungen und 2020

d:as d .a.i. bot eine englischsprachige Vorlesestunde Logo des bundesweiten Digitaltags 2020
fur Kinder an.
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http://www.tuebingerbildungsnetzwerk.de/

Sophia Kummler / Daniel Messmer / Micha Himpel
4. Bibliothek

Corona-Pandemie

Als unsere Bibliothek 2020 zweimal fur mehrere Wochen ihre
Pforten schlielen musste, reagierte das Team mit neuen
Service-Angeboten: Wahrend des ersten Lockdowns im
Frihjahr fihrten wir die Moglichkeit ein, Medien zur Abholung SEHH{t
vorzubestellen, um sich kontaktlos am d.a.i. mit Buichern und ! -“-4!
DVDs zu versorgen. Im Zuge des zweiten Lockdowns im Herbst

/ Winter wurde dann sogar ein d.a.i.-Lieferservice organisiert, der den Bibliotheksnutzer*innen die
Medien bis zur Haustlr brachte. Auf diese Art konnten wir in schwierigen Zeiten viele Menschen
beim ,Social Distancing® unterstitzen.

Veranstaltungen

Am 22. Juli 2020 konnte in der d.a.i. Bibliothek trotz Pandemie der alljahrliche Abi-Beratungstag
stattfinden. Schiler*innen konnten sich im Vorfeld anmelden, um Informationen zu von lhnen
gewunschten USA-Themen zu erhalten. Die Anfragen beschrankten sich dabei nicht nur auf das
Schulfach Englisch, sondern kamen auch aus dem Bereich Geschichte. Egal ob es dabei um
bekannte Personlichkeiten wie Carl Schurz, die Situation und den Umgang mit der Corona-
Pandemie in den USA oder um Sterbehilfe ging — die Bibliothek war mit Blichern und Datenbanken
bestens gewappnet und konnte alle Fragen beantworten.

Bedauerlicherweise mussten 2020 viele weitere geplante Veranstaltungen ausfallen. So konnte
z.B. der beliebte Book Swap nicht stattfinden, ebenso gab es
keine Fuhrungen und keine Beratungen zu GFS. Auch die
jahrlich stattfindende Tulbinger Jugendbuchwoche musste
abgesagt werden. Hierfur schuf das d.a.i. jedoch kurzerhand
einen passenden Ersatz: bei der neuen digitalen Lesestunde
d.a.i. Junior liest Jessica Strain, d.a.i.-Teacher und amerikanische Muttersprachlerin, musikalisch
untermalt aus englischsprachigen Bilderbichern vor — die Aufzeichnungen sind nach wie vor auf
unserem YouTube-Kanal abrufbar.

Personalwechsel

Wir bedanken uns sehr herzlich bei unserer langjahrigen
Bibliotheksleiterin Roswitha Degenhard, die zum Jahresende
das Institut verlieR. Bereits ab Herbst begann sie damit, ihre
Aufgaben sukzessive an Volontarin Sophia Kummler sowie die
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beiden Kulturreferenten Daniel Messmer und Micha Himpel abzugeben, die nun die Leitung der
Bibliothek zunachst gemeinsam verantworten.

Bundesfreiwillige

Wer die d.a.i.-Bibliothek betritt, wird dort oft zuallererst von unserer
Bundesfreiwilligen begrufit. Bereits seit sieben Jahren unterstiitzen
uns junge Menschen im Rahmen eines Freiwilligendiensts am d.a.i., vor
allem in der Bibliothek und bei unseren Jugendcamps. Sie sind
unverzichtbarer Teil unseres Teams und eine groRe Unterstitzung fur
unsere Arbeit.

Bis August 2020 konnten wir uns Uber die Bundesfreiwilligen-Hilfe von
Natalie Messer freuen, die uns dartuber hinaus glucklicherweise als
studentische Hilfskraft im Sekretariat und bei unseren Sprachkursen
erhalten geblieben ist. In Natalies Ful3stapfen trat Anfang September dann
Luisa Stubenrauch, die sich schnell in die fur sie neuen Aufgabenbereiche
einarbeitete und sehr engagiert bei uns einbrachte.

Und sonst so?

Um auf die sich &ndernden Bedurfnisse unserer Bibliotheksnutzer*innen zu reagieren und unser
Medienangebot stets aktuell zu halten, gab es im Jahr 2020 zwei groRere Aussonderungsaktionen.
Im Friihjahr wurden einige Sachbicher im Bereich Sozialwissenschaften ausgesondert, um unter
anderem mehr Platz fur Medien zum Thema #BlackLivesMatter zu schaffen. Im Herbst wurden
dann noch weitere, mittlerweile wenig gefragte, Blicher aussortiert. Erweitert wurde dafur u.a.
das Angebot an DVDs, das in jlingster Zeit mit am meisten ausgeliehene Medium.

Die Website der d.a.i.-Bibliothek wurde 2020 aktualisiert und neugestaltet. In ihrer neuen Form
passt sie nun besser zum allgemeinen Internetauftritt des Instituts. Dartiber hinaus wurden einige
Texte, vor allem auf der englischsprachigen Version der Homepage, deutlich verbessert.

Mehrere Auswirkungen der Corona-Pandemie lassen sich in der Jahresstatistik der Bibliothek gut
veranschaulichen. So gab es im Pandemiejahr nur halb so viele Neuanmeldungen wie im Vorjahr
(von 260 in 2019 auf 130 in 2020) und ca. 30% weniger aktive Nutzer*innen (von 460 in 2019 auf
324 in 2020). Dabei sank die Zahl der insgesamt ausgeliehenen Medien im Vergleich zum Vorjahr
jedoch nur um 16% — vermutlich, weil viele Bibliotheksnutzer*innen 2020 mehr Zeit mit Biichern
und DVDs verbrachten. Das spiegelt vor allem der sehr erfreuliche Anstieg unserer eAusleihe um
24% (von 1.654 auf 2.053) wieder. Unsere eBooks und eAudios waren natirlich auch wahrend der
Lockdowns stets uneingeschrankt fir unsere Bibliotheksnutzer*innen abrufbar — die starke
Nutzung der eAusleihe im Pandemiejahr stellt dabei auch die Beschleunigung eines Trends dar,
den wir schon seit einigen Jahren erleben.
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Yasmin Nasrudin
5. USA-Beratung

Schon zu Jahresbeginn nahmen wir, ergdnzend zu den Infoveranstaltungen vor Ort, auch Online-
Vortrage in unsere Beratung zu Studien- und Auslandsaufenten auf. Die pandemiebedingte
Umstellung auf die ausschlief3liche Online-Beratung seit Marz beschleunigte also eine Entwicklung,
die schon zuvor neue Potenziale ertffnet hatte, u.a. weil wir online auch zahlreiche Menschen aus
Regionen ohne EducationUSA-Beratungszentren erreichen.

Ob regelmaliige Videokonferenzen und Weiterbildungsangebote, neue Arbeitsgruppen oder
ambitionierte Kooperationsveranstaltungen: Durch die Verlegung in den virtuellen Raum wurde
die gesamte Zusammenarbeit im
EducationUSA-Netzwerk bundes- und ﬁm‘m
europaweit innerhalb kurzer Zeit —
deutlich enger und intensiver als je
zuvor. Unterstiitzt von der US- Build a path
Botschaft Ubernimmt das d.a.. ;cé::::::;tfj SA
Tubingen dabei seit 2020 bundesweit

zentrale Koordinationsaufgaben fur die
gemeinsame Arbeit des Netzwerks.

Werbekampagne des US-AulRenministeriums zur
Erhohung der Sichtbarkeit von EducationUSA

BINEA — Bildungsmesse Neckar-Alb

Am 7. und 8. Februar fand die 14. BINEA in der Stadthalle Reutlingen statt. Als einer von 157
Ausstellern informierten wir 409 junge Menschen aus der Neckar-Alb Region Uber
Auslandsaufenthalte zur Aus- und Weiterbildung.
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Kooperation mit der Deutsch-Amerikanischen AuRenhandelskammer New York

Das Sammeln praktischer Berufserfahrung m i nEg

wéahrend des Studiums, insbesondere in
Form von Auslandspraktika, wird immer | * G@ed resume for U5, market
i i i i = Mot jurst a translation
wichtiger. Auf Einladung sprach am 16. Juli - Wait a German Lebenslauf (but hawe this 1oa)
Christopher Gallagher von der AHK New — Nata "0
.. = Linkedin profils
York (Uber den Bewerbungs- und
) ] i ] = Start at home: local German offices
Visumsprozess fir ein Praktikum in den » GACE Talent Pool: www.gaccry.com
USA. Per Videokonferenz nahmen 51 * Targeted search - be persistent — follow up
. . . ] Fi
Interessierte an der Veranstaltung teil, die SR B
parallel auf Facebook live Ubertragen
wurde. Seit Veroffentlichung der aufgezeichneten Veranstaltung riefen sie sogar schon 228

Personen auf.

Kooperation mit Phi Delta Phi — Richard von Weizsécker Inn Tiibingen e.V.

In Kooperation mit der juristischen Hochschulgruppe Phi Delta Phi — Richard von Weizsacker Inn
Tubingen e.V. veranstalten wir am 27. Juli eine Online-Infoveranstaltung tUber den international
ausgerichteten Studiengang Master of Laws (LLM). Auf unsere Einladung hin stellte Laura Tate
Kagel der University of Georgia Law School insgesamt 40 Interessierten den Bewerbungsprozess
und den Aufbau des Studiengangs vor.

International Week an der HfWU Niirtingen-Geislingen

Die Hochschule fur Wirtschaft und Umwelt ist ein langjéhriger Kooperationspartner des d.a.i. Am
24. November nahmen wir an der ersten virtuellen International Week teil, wo sich 98 Studierende
von uns Uber Sprachtests als Bewerbungsvoraussetzung informieren lie3en.

Und sonst so?

In der zweiten Jahreshalfte begannen unsere Vorbereitungen fir die erste Virtual Youth Exchange
Fair, die zu Jahresbeginn 2021 stattfinden wird. Wir freuen uns, dabei die jahrliche Info-Messe, die
ublicherweise in unserer Bibliothek stattfindet, erstmals online und fur ein deutschlandweites
Publikum anzubieten. Das d.a.i. Tibingen fungiert dabei als Veranstalter und kooperiert mit den
deutschen EducationUSA-Beratungszentren.

Weitere Schwerpunkte der aktuellen Arbeit, die uns ins Jahr 2021 begleiten, sind die
Aktualisierung unseres Informationsangebotes (Broschiiren, Flyer, Datenblatter), der gemeinsame
Webauftritt des EducationUSA-Netzwerkes und weitere Kooperationen mit regionalen und
internationalen Partnern.
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Sophia Kummler
6. Reisen

Aufgrund der Corona-Pandemie mussten wir zu unserem grof3en Bedauern alle fiir 2020 geplanten
Reisen — die Musikreise nach New Orleans (April), die Jugendsprachreise nach San Diego (August)
und die beiden Reisen im Vorfeld der US-Prasidentschaftswahl nach Washington D.C. (Oktober) —
wieder absagen.

Den Reisen geht stets ein mehrmonatiger Planungs- und Vorbereitungsaufwand voraus, zu dem
auch die Buchung entsprechender Dienstleistungen vor Ort (Hotel, Transport, etc.) gehdrt. Zum
allergrofiten Teil konnten wir die zu Pandemiebeginn bereits gebuchten Leistungen entweder
wieder stornieren oder auf zukinftige Jahre verschieben, so dass diese Reisen nachgeholt werden
konnen. Allerdings war es unvermeidlich, dass wir auch auf einzelnen Anzahlungen sitzenblieben.
Im GroRen und Ganzen kamen wir dabei, angesichts dieser einzigartigen, weltumspannenden
Ausnahmesituation und zahlreicher Insolvenzen in der Reisebranche, aber glimpflich davon.

Das d.a.i. seinerseits erstattete im Frihjahr unmittelbar nach der Absage unserer geplanten Reisen
allen Angemeldeten, die bereits Anzahlungen geleistet hatten, diese sofort in voller Hohe zurtick.
Dieses klare Vorgehen wahrend der von besonderer Unsicherheit gepragten Anfangsphase der
Pandemie wurde von den Betroffenen nattrlich sehr positiv aufgenommen.

Sobald die Situation es wieder zulasst, nehmen wir die Reisevorbereitungen wieder mit vollem
Elan auf und behalten uns vor, die oben genannten Reisen nachzuholen! Fir die Herbstferien 2021
ist bereits eine Reise nach New York in Planung.

Wir bedanken uns fiir die tolle Koordination der Reisen in den letzten zwei Jahren bei Volontarin
Kim Schafhauser. Als ihre Nachfolgerin begriRen wir seit September Sophia Kummler.
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Sophia Kummler / Nathalie Steffan

7. Kinder- und Jugendcamps

Trotz der pandemiebedingt erschwerten Umstande konnte das d.a.i. im Jahr 2020 insgesamt drei
Camps erfolgreich durchfuhren, die von 79 Teilnehmenden (57 Madchen und 22 Jungs im Alter
zwischen 10 und 15) begeistert angenommen wurden. Die Betreuung der Camps Ubernahmen
wieder amerikanische Muttersprachler*innen, die Unterstitzung von zahlreichen freiwilligen
Helfer*innen erhielten.

Einer der Klassiker am d.a.i., das Musical Theater
Camp, konnte im Januar sogar noch unter
Normalbedingungen stattfinden. Wie immer endete
das Camp — das dieses Jahr unter dem Thema ,,To Be or
Not To Be...a Beast”" stand — mit einer spektakuléren
»Broadway-Show" flr Freund*innen und Familien.

Das Camp-Programm in den Sommerferien wurde
dagegen an die Erfordernisse der Pandemie angepasst
und konnte dank besonders durchdachtem Hygienekonzept mit Spal? und Sicherheit durchgefiihrt
werden. Das d.a.i. setzte dabei noch mehr Betreuer*innen ein als normalerweise, um die
Teilnehmenden in Kleingruppen aufzuteilen. Dass wir diesen Aufwand nicht scheuten, dankten uns
zahlreiche Eltern und Teilnehmer*innen, auch weil andere Betreuungsangebote und
Familienreisen in dieser Zeit oft nicht zustande kamen.

Bei den beiden Dance & Move Camps in den Sommerferien konnten wir wie im Jahr zuvor wieder
die zwei unterschiedlichen Schwerpunkte Cheerleading und Hip-Hop anbieten, aus denen
tanzbegeisterte Jugendliche wahlen konnten. Anstelle einer Abschlussauffiihrung produzierte
Choreografin und d.a.i.-Lehrerin Louise Mayer diesmal ein Abschluss-Tanzvideo mit den
Teilnehmenden, das auf unserem YouTube-Kanal zu sehen ist.
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Ebenfalls in den Sommerferien fand erstmals auch das einwtchige American Summer Camp in
Tubingen statt, das Highlight-Programmpunkte verschiedener friiherer Camps in sich vereinte. In
Kleingruppen wurden zum Beispiel Ausfliige in die Umgebung unternommen. Unter anderem ging
es in den Waldseilgarten nach Herrenberg und zum Uracher Wasserfall, aber auch eine
Schnitzeljagd durch Tibingen und ein Besuch bei den Tubingen Hawks durften nicht fehlen!

Besonders gefreut haben wir uns 2020 im Camp-Programm
darliber, dass wir erneut Freiplatze fur Inhaber*innen der
KreisBonusCard Junior vergeben konnten — insgesamt konnte
dieses Angebot von sechs Teilnehmenden wahrgenommen
werden. Das d.a.i. bedankt sich ganz herzlich bei der Stadt
Tubingen und einem weiteren Sponsor, deren grofRziigiges
Engagement dies seit einigen Jahren ermdglicht.
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Sophia Kummler / Yasmin Nasrudin / Felix Weinmann

8. Interkulturelle Projekte

Fir die Durchfihrung unserer Projekte hatte die Corona-Pandemie sehr unterschiedliche
Auswirkungen: Ambassadors in Sneakers, unsere erfolgreiche transatlantische Sommerakademie
fur Jugendgemeinderat*innen fand 2020 nicht statt und wird nach derzeitigem Planungsstand
2022 nachgeholt. Rent an American und Going Green konnten mit Einschrankungen — und vor
allem virtuell — stattfinden. Das neue Social Media Projekt Americans of Tubingen entstand
dagegen sogar als Reaktion auf die besondere Situation.

Rent an American

Mit dem Projekt Rent an American ermdglichen wir Schiler*innen sowie anderen Lerngruppen
den interkulturellen Austausch und das Verbessern ihrer Sprachfertigkeiten im Dialog mit jungen
Amerikaner*innen.

Im dreizehnten Projektjahr wurde die Durchflihrung unserer Schulbesuche durch die
Pandemiesituation stark eingeschrankt. Die Programmteilnehmenden, sogenannte ,Rentees”,
sind Ublicherweise amerikanische Austauschstudierende. Aufgrund der Pandemie mussten 2020
die meisten von ihnen den Studienaufenthalt in Deutschland jedoch verkiirzen oder konnten ihn
gar nicht erst antreten. Auch die SchulschlieBungen und anschlieBende Regelungen, die
aullerschulische  Programme  einschréankten, stellten uns vor aufergewdhnliche
Herausforderungen. Dennoch konnten Schulbesuche stattfinden: bis Mitte Mérz in Prasenz,
anschliel3end online — was vor allem bei den Vortragen zur Englisch-Abiturvorbereitung dankend
angenommen wurde — und seit Beginn des neuen Schuljahres im September auch teils im Hybrid-
Modell. Somit konnten wir insgesamt 1.757 Schiller*innen mit den Schulbesuchen erreichen.

Hohepunkte des Jahres waren die Expertenbesuche der indigenen Fotografin Cara Romero und
des Journalisten Matthias Lohre. Die Fotografin Romero, die im d.a.i. ihre Ausstellung ,,Native
American Photography* zeigte, konnte zwei Englisch-Leistungskurse an der Gewerblichen Schule
Tubingen besuchen. Dort sprach Romero tber das Leben als indigene Frau in einem Reservat, den

Die indigene Fotografin Cara Romero zu Besuch bei der Gewerblichen Schule Tlbingen
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grofRen Einfluss ihrer Identitat auf ihre Fotografien und die
Bedeutung authentischer Reprasentation fir indigene
Volker.

Matthias Lohre veroffentlichte als langjéhriger politischer
Reporter und Korrespondent jlngst das Buch Das Opfer ist
der neue Held. Im Gesprach mit denSchiler*innen des
Elisabeth-Selbert-Gymnasiums ging es vor allem um den Bau
transatlantischer Brucken und die unterschiedlichen
Fuhrungsstile von Regierenden in Deutschland bzw. der EU
und US-Président Trump.

Der Journalist Matthias Lohre

Besonders erfreulich war, dass die virtuellen Vortrage
zum Abitur-Schwerpunktthema ,,The Ambiguity of

i-iil What la the Amerlcan [ ; __,

Belonging“ grolRen Anklang bei den angehenden | e . _ Wrrurey = 8 et e
Abiturient*innen fanden: fast 1.000 Schiiler*innen | e T

B vy Lnlrs benFard faturn
SO TR TRRS O R

und Lehrkrafte nahmen live via Zoom und YouTube S el wary B 1t

romam e e o ey S
peey wod eeed b S T

teil. Bis zum Englisch-Abitur wurden die Videos sogar - sy s Sy b s

P P e
sy W Wl et A g

uber 12.000 Mal auf YouTube aufgerufen. Auf diese L. Bl o gk b
Art leistete das d.a.i. in einer Zeit enormen 1 s i o]
Unterrichtsausfalls einen auRerst wichtigen Beitrag

zur Abi-Vorbereitung.

Die d.a.i.-Sprachlehrerin Jessica Strain gibt
Abiturent*innen Tipps zum Englisch-Sternchenthema.

Im Herbst stand anldsslich der nahenden US-Prasidentschaftswahlen das amerikanische
Wahlsystem im Fokus zahlreicher Presentation Visits, bei denen d.a.i.-Sprachlehrer*innen das
Thema nicht nur mit Fakten und Hintergriinden, sondern auch mit personlichen Erfahrungen und
Anekdoten anschaulich fir die Lerngruppen aufbereiteten.

Hier unsere Rent an American Schulbesuche 2020 in Zahlen:

Conversation Visits Presentation Visits Expert Visits

1B Klassen) 20 Klassen) 13 Elassen)
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d.a.i. goes hip hop

Das Musikprojekt d.a.i. goes hip hop wurde auch 2020 weiterhin als wdchentliches Kursformat
durchgefiihrt. Der Umstieg von Treffen im d.a.i. und dem Musikstudio des Jugendzentrums

Epplehaus e.V. auf ein reines Onlineformat fiel den
zumeist Flucht- oder
Migrationsgeschichte haben, schwer. Teils ohne geeignete
mobile Endgerate und einen physischen Ort, der Kreativitat
zuldsst, fehlte die gewohnte Struktur, um Songs
aufzunehmen oder Offentliche Auftritte zu planen.
Dennoch gab es auch hier Highlights zu vermelden, etwa
die Teilnahme am ersten Hip Hop Cypher, welches vom
Kulturzentrum franz.K in Reutlingen veranstaltet wurde.
Das Konzert  wurde
konzeRTstream.org und Facebook live tbertragen.

Teilnehmenden, die

Americans of Tiibingen

mochten. Alle Infos:

Hybrid-Format  auf

Jens Amschlinger (2.v.1.) mit Kursteilnehmenden im franz.K in Reutlingen

Inspiriert vom weltbekannten Projekt ,,Humans of New York*
begann das d.a.i. 2020 mit der Social Media Reihe Americans of
Tubingen. Ziel ist es, die vielen einzigartigen Geschichten in
Tubingen lebender Amerikaner*innen darzustellen und zu
veranschaulichen, wie sehr diese dazu beitragen, unsere kleine
Grof3stadt zu einem bunten und vielfaltigen Ort zu machen.
Insgesamt teilten im Rahmen des Projekts bislang 13 Menschen
aus verschiedensten Lebensabschnitten ihre Geschichten mit
zahlreichen Interessierten auf Facebook, Instagram und
unserer Homepage. Vom Ankommen in Deutschland bis hin zu
witzigen Erlebnissen aus dem neuen Alltag gibt es dabei viele
lesenswerte Anekdoten. Wir bedanken uns nochmals bei allen
Teilnehmenden fir Ihre Offenheit und freuen uns auf weitere
interessierte Amerikaner*innen, die ihre Geschichte erzéahlen

www.dai-tuebingen.de/projekte/americans-of-tuebingen
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Gegen Rassismus — Social Media Kampagne des d.a.i. in Kooperation mit Osiander

Die massive Protestbewegung gegen Rassismus und
Polizeigewalt in Folge der Ermordung des Afroamerikaners
George Floyd pragte auch die Arbeit des d.a.i. in diesem Jahr
nachhaltig. Wir beteiligten uns nicht nur am Blackout Tuesday
— einer Social Media Aktion, die Raum und Stimme fiir GEGEN
Schwarze Aktvist*innen weltweit gab — sondern fiihrten, in
Kooperation mit der Osianderschen Buchhandlung, im RASSIS

gesamten Monat Juni eine Social Media Kampagne durch, um MUS!
gemeinsam ein Zeichen zu setzen und den Dialog mit unseren
Besucher*innen bzw. Kund*innen rassismuskritischer zu Lrosianoer o 1_I.a_i

gestalten. Auf den Plattformen Facebook und Instagram
wurden historische Figuren und Medientipps zum Thema Anti-Schwarzer Rassismus vorgestellt.
Dartiber hinaus veroffentlichten wir Informationen zu Organisationen und Verbénden, die
antirassistische Arbeit machen und richteten eine Themenseite ein, die passende Medien vorstellt:
www.osiander.de/trend-thema/rassismus.cfm

Going Green — Baden Wirttemberg Meets California

Das Blended-Learning-Projekt Going Green — Baden-Wurttemberg Meets California stellte einen
bedeutenden Beitrag des d.a.i. zur Landespartnerschaft zwischen Baden-Wirttemberg und
Kalifornien dar. Um diese auf zivilgesellschaftlicher Ebene mit Leben zu fillen, vermittelten wir
Schulklassen aus dem Landle und dem Golden State zu transatlantischen Tandems, die sich Gber
die Online-Plattform ,Teach About U.S.“ mit dem Thema Nachhaltigkeit beschéaftigten und
gemeinsam  konkrete ,Green Action Plans* (Nachhaltigkeitsprojekte) fur ihre Schulen
entwickelten.

Dank FoOrderung des Staatsministeriums Baden-Wurttemberg entstand am d.a.i. fur die
Projektkoordination im gesamten Jahr 2020 eine neue 50%-Stelle, die mit unserer Sprachlehrerin
Sarah Taylor besetzt wurde. Die gebirtige Amerikanerin machte das Projekt auf beiden Seiten des
Atlantiks bekannt, organisierte Info-Veranstaltungen fiir deutsche wie amerikanische Lehrkrafte
und vergab Preise an Schulklassen mit besonders einfallsreichen ,,Green Action Plans®. Trotz
massiven  Unterrichtsausfalls und weiteren pandemiebedingten Einschrdnkungen des
Schulbetriebs konnten acht Klassentandems erfolgreich vermittelt werden, neun weitere baden-
wirttembergische Schulklassen entschieden sich auch ohne US-Partner zur Arbeit auf der
Lernplattform.

Besonders erfreulich war, dass sich an diesem Projekt alle vier Deutsch-Amerikanischen Institute
Baden-Wirttembergs beteiligten und somit Klassentandems in sémtlichen Regierungsbezirken
entstehen konnten. An den unterschiedlichsten Orten in Baden-Wirttemberg ermdglichten wir
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somit zahlreichen Schuler*innen den intensiven virtuellen Austausch mit Gleichaltrigen aus
Kalifornien.

Die dabei entstandenen ,,Green Action Plans* reichen von Podcasts tber nachhaltige Mode und
Blogs zu nachhaltiger Ernédhrung tber die Neu-Bepflanzung des Schulgelédndes bis hin zu einem
»,Green Mentor“-Programmangebot fiir jungere Schiler*innen. Die Umsetzung der
Nachhaltigkeitsprojekte an den Schulen musste durch die Pandemie teilweise ins Jahr 2021
verschoben werden.

Ein herzliches Dankeschdn geht an Koordinatorin Sarah Taylor, die uns auch nach Projektende
noch weiterhin als Sprachlehrerin erhalten bleibt.

Going Green Preistrager: 10. Klasse der LernZeitRaume Heidelberg

_s" GOING GREEN

EDUCATION FOR SUSTAINABILITY

“Going Green”- Mindmap von John Gartigs 9. Klasse des Hans-Thoma-Gymnasiums in Freiburg
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9. Weristdas d.a.i.?

Das Prasidium

Benannte Mitglieder:

Klaus Tappeser, Regierungsprasident des Regierungsbezirk Tubingen (Erster Vorsitzender)

Boris Palmer, Oberbirgermeister der Universitatsstadt Tubingen (Stellvertretender Vorsitzender)
Patricia Lacina, Generalkonsulin, US-Generalkonsulat Frankfurt, (Stellvertreter: Andrew Halus)

Matthias Wolf, Referatsleiter am Ministerium fiir Kultus, Jugend und Sport Baden-Wurttemberg
(Stellvertreterin: Carolin Nistler)

Gewahlte Mitglieder:

Michael Behal, ehemaliger Direktor des Leibniz-Kollegs Tlbingen (auch: Programmbeirats-
Vorsitzender)

Melanie Dreher, Schulleiterin am Gymnasium Hechingen
Dr. Hans-Ernst Maute, Geschéftsfihrer von Joma-Polytec GmbH, Bodelshausen
Jamie Muller, Inhaberin von Caterpillar Spirit, Coach, Trainer und Consultant

Prof. Dr. Monique Scheer, Ludwig-Uhland-Institut fir Empirische Kulturwissenschaft, Universitat
Tubingen

Der Programmbeirat

Michael Behal, ehemaliger Direktor des Leibniz-Kollegs Tubingen (Vorsitzender)

Katja Krey, Seminar fur Didaktik und Lehrerbildung Baden-Wiirttemberg (Stellv. Vorsitzende)
Angela Baggarley, Sprachlehrerin d.a.i. Tibingen

Nicole B. Boehler, Carroll, Burdick & McDonough LLP, Béblingen

Robin Broadfoot, Broadfoot Design, Ttbingen

Ellen Butzko, Abteilung Schule und Bildung, Regierungsprasidium Tibingen

Laura Conte / Annagreta Kénig Dansokho, Integrationsbeirat Gemeinderat, Tlibingen

Prof. Dr. Ulrike Ernemann, Gemeinderat (CDU), Tlibingen

Martin Fahling, Industrie- und Handelskammer Reutlingen
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Thorsten Flink / Christine Decker, WIT Wirtschaftsforderungsgesellschaft Tiibingen mbH
Dr. Nicole Fritz, Kunsthalle Tibingen

Dr. Thomas Gijswijt, Abteilung fir Amerikanistik, Universitat Tubingen

Ernst Gumrich, Gemeinderat (Tubinger Liste), Tlibingen

Barbara Honner, Burger- und Verkehrsverein, Tlibingen

Dr. Dorothea Kliche-Behnke, Gemeinderat (SPD), Ttbingen

Ute Kaiser, ehem. Schwébisches Tagblatt

Stephan Klingebiel, Fachbereich Kunst und Kultur, Universitatsstadt Tubingen, Verantwortlicher
fur die Stadtepartnerschaft mit Ann Arbor

Ulrike Krone, Interkulturelle Trainerin und Dozentin am Bildungszentrum Bodelshausen
Carolyn Melchers, Freunde der Stadtepartnerschaft Tubingen - Ann Arbor e.V.

Prof. Dr. Rolf Pfeiffer, Export-Akademie Baden-Wiirttemberg GmbH, Steinbeis Global Institute
Tubingen

Michael Reder, Wildermuth Gymnasium, Tbingen

Dieter Ripberger, Zimmertheater Tubingen

Ina Rubbert, Europa-Zentrum Baden-Wirttemberg

Dr. Christine Rubas, Leiterin des Dezernats V - International Office, Universitat Tibingen
Nicole Sauer, Dezernats V - International Office, Universitat Tlbingen

Prof. Dr. Georg Schild, Seminar flr Zeitgeschichte, Universitéat Tibingen
Rolf-Christian Schiller, Regierungsvizeprasident a.D.

Barbel Schlegel, SWR Landesstudio Tlbingen

Heinrich Schmanns, Gemeinderat (AL/Griine), Tibingen

Sarah Taylor, Teacher Representative d.a.i. Tibingen

Dr. Bernd Villhauer, Weltethos-Institut an der Universitat Tibingen

Dagmar Waizenegger, Fachbereich Kunst und Kultur, Universitatsstadt Tlbingen
Susanne Walser, Volkshochschule Tuibingen

Thorsten Weckherlin, Landestheater Tibingen

28




Ulrich Zeltwanger, Zeltwanger Holding GmbH, Tibingen

Lorenzo Zimmer, Schwébisches Tagblatt, Tubingen

Die Mitarbeiter*innen

Festangestellte

Dr. Ute Bechdolf, Direktion (100 %)

Felix Weinmann, Interimsdirektion & Interkulturelle Projekte (100 %)
Erika Blasius (75 %) / Linda Wennekus, Verwaltung (80 %)

Roswitha Degenhard, Bibliothek (50 %)

Erika Elsdsser, Reinigung (50 %)

Micha Himpel, Kulturprogramm (60 %)

Sara Hillemann, Sprachprogramm (100 %)

Daniel Messmer, Kulturprogramm (100 %)

Yasmin Nasrudin, Interkulturelle Projekte & USA-Beratung (75 %)
Franziska Rohde, Bibliothek (in Elternzeit)

Kim Schafhauser / Sophia Kummler, Volontérin (100 %)

Brigitte Schellinger, Sekretariat (70 %)

Sarah Taylor, Projekt Going Green (50 %)

Natalie Messer / Luisa Stubenrauch, Bundesfreiwilligendienst (100 %)
Studentische Aushilfskrafte bzw. temporar stundenweise Beschéaftigte
Shady Abdelgawad, Jens Marquart und Eddie Greiner-Petter, EDV
Selim Arslanbeck, Datenschutzbeauftragter

Sophia Kummler, Franziska Ruoff, Tamica Simmons und Demet Tanriverdi, Bibliotheksassistenz
Hannah Ortmann, Young Critics Filmclub

Ricarda Boley, Alexandra Hauser, Monika Hagele, Sophia Kummler und Demet Tanriverdi, USA-
Beratung

Rebekka Finkbeiner / Dunja Saghir, Verwaltungsassistenz
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Mirjam Gneiting / Hannah Ortmann, Design und Layout

Alexandra Hauser, Henrike Lehretter, Natalie Messer und Nathalie Steffan, Sprachassistenz
Ann-Kathrin Melinz, Presse- und Offentlichkeitsarbeit

Hannah Ortmann, Assistenz Interkulturelle Projekte

Martina Overbeck, Eventassistenz

Nathalie Steffan, Camps

(Studentische) Praktikant*innen

Yannic Bantle, Laura Benthaus, Annika Bocker, Kuan-Chun Chen, Kathrin Fotler, Sina Gramlich,
Monika Hagele, Anna Maria Jaumann, Anna-Marie Kbhler, Beate Krainikov, Justin McCullough,
Helene Schrag, Annika Seibel, Clara Siller, Lina Siller, Tamica Simmons, Maren Staudinger, Sarah
Tretter, Katharina Witte

Praktikant*innen aus der Schule (BOGY und BORS)

Anna Riese, Lotta-Sofie Grosse

Ehrenamtliche / Volunteers

Dr. Elisabeth Decker-Hermann (Bibliothek)

Natalie Messer, Clara Siller und Anja Wehrle (Camps)
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Unsere wichtigsten FOrderer, Sponsoren und Kooperationspartner
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Schwabisches Tagblatt vom 27.Januar 2020

FiEta Cubana™ mil Foberie Sartarmaria (am bikro) und Banc,

Kuba-Feeling im Carré

Latin Die Roberto Santamaria Band und Sangerin Aquilla Fearon helzten am Freitag einem
tanzwitigen Tobinger Publikum ein, Von Werner Bauknecht

chr sl M Resoches
wolliesi  aan  Freltag-
abend  der  europdd-
sihaen Eilie ootffichen
und sich im 5 Carrd il
heien Rhyihmen Urlaubsiladr ho-
len. e Band mif Singer Roberio
Sanlamaria rigeric nkebi and el
vom ersten Ton an sum Tane sul
e Veramsiahicr des Dewisch A
rikanischen Instings in Kooperali-
an mit der Erelsaparicaese Tihin-
wen und dier Musikachule Salsama-
ra hatlen oinen Treller pelamdet
Iher Saal kachbe von Anfang an

Tanz-Werkshop nar Einstimmung

Dhabed  haiten die  Veranstalier
niches dem Auladl Gherlassen, S
luden berciis cineishalk Stusden
vl eglnm der JFiesea Cishana™ ou
Tane-Warkshops, So koanten Re-
sucher umler  Ank#ung omse
Schrine In Salsy umd Line-Lip vwea-

pen. JWe Tralner machien das
flchiiy puil™, swge Tellnehmer And-
meas GEanmakcidis im Anechiuss, da
brauchie es auch keine Vorkenmi
misse im Taewen ® Ref jader Obang
lamen cin paar news Scheiive dans,
die gheich an Ot anad Stello umpe-
selrl weniden knannen,

fquillla Fearon und Santamarka

Mt proBer Band riel damn piliakt-
lich Samtamaria zam Tane. Al der
Kuba-Pary stellien die Musiker
thee peue G vor. Divel BiSser und
rwel Percussionisien tiummelten
slch sull der Blikne. Daru kamen
wine Rassistim, ein Keyboarder, sin
Gliarglst wnd der Melsicr selbsi
am Mikro, Meben e die Jaxz-
i Soulifingerin aus Jden USA,
Agguills Feani

Lot glrgg ex mid cliemn powalii-
wen Samba-Rhythemus. Tha wiipple
awich Tikbepens Oberbilrpermels-

ter lloris Palmer mit den Faken,
An den Rindern dies Fuschsuer-
pulis nuizten Tinzerinnes wnd
‘Tnzer jede Mische. Dann gab Fea-
ron edne Solosinlage, den Funk-
Hammser aus den 1960¢er, _Ain't po-
bouly™ won Chaka Khan, Die Band
machie darsus elne Jars-Funk-
Wammaer, und die drei B feu
erten fhre Blechsabven ins Pubdi
nam. Die Bassistin bebte den Soeg
Firenlich mit, sbe konnie kelne Se-
kande difllsichen und tanzte mit
Brem Bass dber dic Bilhne,

Mach dem Kapzert nach Kuba

[Hunify imnd Ceerhard Mefaner waren
catrn aus Hdblngen pekommen.
~wir haben dic Band schon mal
pehdirt®, sagten e, und sind dann
prompt in den Urlaub nach Kuaba
pelibren® Jelat wollien sie sich
¢in ‘wenig Urlaubsiveling rurfick:
bolen. Mach Fearoms Finlage pe-

el Ann Facken

el clmem Timwee unil cines
Tieerin die Blhne. Er ganx in
Wtk mit Hiitchen und pliseen-
dem lackschuhen, sbe mit einer
Hagsrprachl wie einst Tina Terner
- allerdings in echi [en einen m-
tem Ubersrurd mit Silberbeschlag.
[hie belden legten los, dass man
Milhe hwite, deren Fulbowegun-
#en ru fnlgen. Santsmarks gab den
ML, den Master of Ceromony, und
dirigierte die Fleslie, Als moch
el dricier Tinzer dxea kam, pras-
selte bl wahres Percassion-Feg-
erwerk auf abe lberetin Das brachile
s michl aus dem Tritl. Dir Dred
jalben noch die Vortinaer Mirs Ma-
Iblaioum, das sich mithee, die aul der
Biihme vorgetansien Bewepengen
irpendwie nachzumachen, jJeder
S ortel e dabet s clne At Sexd-
an gus [He Stimmang jedenfalls
war prichiig Genz klar: Kuba i
was Biir dbe Thbinger.



Schwabisches Tagblatt vom 6. Februar 2020

Nie nie sagen

Amaﬂ.}ununspmh:i:mm

ucm}utﬁnmnmmmﬁlm-
e der ICAN-Friedenspobelprods-
u'laﬂimdﬁhhrﬁzﬂﬁimﬂm
wies sie darauf hin, dass die Bundes-
republik infolge der Weigerung ih-
rer fritheren AuBenminister Stein-
meder und Gabriel ndeht zu den Un-
terzeichnern des am 7 Juli 2007 ver-
abschiedeten A-Waffen-Verbotsver-

braucht es 30 Ratiffzlerungen - die
im Laufe des Jahres 3020 sicher er-
reicht werden. Leider greift das Ver-
bt dlann muar fiir die Unterzeichner-

bei IMI und DFGAE (im Sudhaus),
beim Institut fizr Friedenspiidagogik
(Corrensstrafe) oder bel den Arz-
ten zur Verhinderung des Atom-
krbes (an der Uni) gut aufgehoben.
Hienspleg Ostermayer, Tibingen
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ALLGEMEIN, POLITIK, WISSENSCHAFT

PARIS OHNE WASHINGTON

26. APRIL 2020 | HELENA GEIBEL | SCHREIBE EINEN KOMMENTAR

Wie verheerend werden die Folgen des US-Ausstiegs aus dem Pariser Klimaabkommen? Welche klimapolitischen Mafsinahmen miissen ergriffen werden,
um die Wirksamkeit des Abkommens zu sichern? Der Wirtschaftswissenschaftler Dr. Joschka Wanner beschdiftigte sich mit diesen Fragen am Samstag in
seinem Vortrag ,Nach Trump die Sintflut? Die Auswirkungen des US-Ausstiegs aus dem Pariser Klimaabkommen®, Dieser fand im Rahmen des Angebots
des d.a.i. Tiibingen statt.

Dr. Joschka Wanner schwarmte von seiner schwabischen Heimat: Gerne ware er fiir seinen Vortrag live in Tibingen gewesen. Angesichts der
COVID-19 Pandemie musste sich aber auch das d.a.i. Tibingen auf digitale Angebote umstellen. Der Vortrag ,Nach Trump die Sintflut?* fand da-
her als Livestream Uiber Facebook und Zoom statt und erfolgte in Kooperation mit der Heinrich Béll Stiftung Baden-Wirttemberg. So war auch
Bildungsreferentin Annette Goerlich der besagten Stiftung anwesend. Bei dem Referenten des Vortrags handelte es sich um den Wirtschaftswis-
senschaftler Dr. Joschka Wanner. Er lehrt und forscht am Lehrstuhl fir Empirische Wirtschaftsforschung an der Universitat Bayreuth. Dabei be-
schéftigt er sich unter anderem mit internationaler Umweltékonomie und der CO,-Steuer. Schon wahrend er einen kurzen Einblick in den Ablauf
des Vortrags gab, warnte er schmunzelnd vor den Folgen des US-Ausstiegs aus dem Pariser Klimaabkommen.

Nach einer kurzen Eréffnung durch Herrn Seiler vom d.a.i. sprach auch Frau Goerlich noch ein paar einleitende Worte. Dabei machte sie auf die
beiden aktuellen Krisen aufmerksam. Durch die COVID-19 Krise werde deutlich, dass finanzielle Mittel zur Bekampfung fir Krisen bereitgestellt
wirden, sobald etwas als wichtig erachtet werde. Nun entstehe die Frage, wie diese Mittel auszugeben sind. Nach Goerlich sei es essenziell, dass
die Ausgaben dieser finanziellen Mittel auch auf eine klimapolitisch verntinftige Art und Weise erfolgen. Die Klimakrise durfe nicht in Vergessen-
heit geraten, wihrend andere Probleme in den Vordergrund riicken.

Von Kyoto nach Paris

Dr. Wanner begann einen historischen Abriss der internationalen Klimapolitik mit dem UNFCCC (United Nations Framework Convention on Cli-
mate Change), das heil3t der Klimarahmenkonvention der Vereinten Nationen aus dem Jahr 1992. Das Abkommen beinhaltet gemeinsame, aber
unterschiedliche Verantwortung der Mitgliedsstaaten in der klimapolitischen Bemihung. So sollte sich die Klimapolitik an den Fahigkeiten der je-
weiligen Staaten orientieren. Einen weiteren Meilenstein in der historischen Entwicklung sieht der Wirtschaftswissenschaftler im bindenden
Kyoto-Protokoll, das im Jahr 1992 ratifiziert wurde.

Dr. Wanner hinterfragte dabei jedoch die Wirksamkeit des Kyotot-Protokolls, da eine globale Auslegung nicht vorhanden sei. Daftr fiihrte er das
Konzept des ,Carbon Leakage” (CL) ein, das einen wichtigen Baustein wahrend des gesamten Vortrags darstellte. Die klimapolitische Emissions-
reduktion werde durch Emissionsanstiege in Landern aufgehoben, die sich nicht an den Reduktionsanstrengungen beteiligen. CL tritt durch zwei
Kanale in Erscheinung: Durch den Handelskanal werden emissionsintensive Produktionen in Lander ohne Reduktionsziele verlagert. Durch den
Energiemarktkanal wiederumwerdendie Preise der fossilen Brennstoffe durch geringere Nachfrage gesenkt, doch das erhoht die Nutzung fossi-
ler Brennstoffe in anderen Landern.

Erst mit der Unterzeichnung des Pariser Klimaabkommens im Jahr 2015 konnte ein weiterer Erfolg gefeiert werden. Jeder Mitgliedsstaat ver-
pflichtete sich zu einem Emissionsziel. Fast 190 Lander ratifizierten dieses Abkommen mit dem bekannten Zwei-Grad-Ziel. Dies sei zwar zu-
nachst positiv, doch Wanner kritisiert, dass dieses Ziel auch unter der Annahme, alle Lander erfillen ihre Ziele, nicht erreicht werden kénne.
Durchden Austritt der Vereinigten Staaten entstehe nun eine zusatzliche Schwachstelle.
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gen den KLimawandel.

Die endogene Anpassung nach dem US-Austritt: ,worst case”

Das Kyoto-Protokoll zeigt, dass eine globale Abdeckung notwendig ist. Durch den US-Austritt ist diese aber nicht mehr gewdhrleistet. Die resul-
tierenden Folgen untersuchte Dr. Wanner anhand von Simulationen in einem Forschungsprojekt mit Prof. Dr. Mario Larch (Universitit Bayreuth).
Die Ergebnisse erlauterte er dann im Laufe des'Vortrags. Dabei kommen auch die beiden Kanile des CL wieder ins Spiel. Denn das austretende
Land passt sich ebenfalls endogen an die Klimapolitik der restlichen Welt an.

Dr. Wanner illustrierte die bevorstehende Situation: Die emissionsintensiveren Sektoren in den USA werden wettbewerbsfahiger als die gleichen
Sektoren anderen Mitgliedsstaaten. Auch fossile Brennstoffe werden die USA durch den Preisdruck glinstig erwerben kénnen. So gehe der An-
reiz verloren, auf erneuerbare Energien umzusteigen, erklart Dr. Wanner. Die gefallenen Preise fiir fossile Brennstoffe - entstanden durch die
Veranderung des Energiemarktes - ermdglichen zusatzlich energieintensivere Produktionsweisen. Dadurch wiirden die Emissionen um fast 5%
im Vergleich zur Business-As-Usual-Situation in Reaktion auf die Klimapolitik der restlichen Welt steigen. Dr. Wanner prophezeite daher den
Verlust eines Drittels der Weltemissionsreduktion im Fall des US-Austritts.

Der Hoffnungsschimmer

Nach diesem katastrophalen Befund konnte Dr. Wanner den Zuschauern jedoch noch einige Losungsvorschldge anbieten. Mit Hilfe von CO»-
Zollen kdénnten nationalen CO,-Preisunterschiede durch einen Importzoll ausgeglichen werden, um faire Wettbewerbschancen zu erméglichen.
Auch eine Anpassung der Sektoren kénne erfolgen. Das heif3t Lander spezialisieren sich auf die Sektoren, die durch technologische und geogra-
phische Ausstattungsunterschiede am praktikabelsten sind. In diesem Szenario gehe mit dem US-Austritt aus dem Klimaabkommen nur ein Vier-
tel der weltweiten CO,-Reduktion verloren, statt einem Drittel. Doch der Wirtschaftswissenschaftler firchtet ein strategisches Problem: Die
Gefahr eines Handelskriegs durch eine mogliche Vergeltung der USA.

Ein anderer Ausweg bestehe in Initiativen wie ,We Are Still In". Dabei unterzeichneten tiber 3.000 Akteure in den USA eine Erkldrung, sich wei-
terhin an das Pariser Abkommen zu halten. Klimapolitik wird somit von der Bundesebene auf die Ebene der einzelnen Bundesstaaten verlagert.
Daher gibt es auch die Uberlegung, das Abkommen durch einen Zusatz zu ergénzen, der nicht nur Nationalstaaten als Akteure erméglicht.

Auch aus der Umweltokonomik bietet Dr. Wanner einen Ansatz an. Dabei sollen ein geringeres Angebot fossiler Brennstoffe aus heimischen
Quellen und das Aufkaufen von auslandischen Lagerstatten zu einem Anstieg des Kohlepreises fiihren und so auch Anreize fir emissionsdrmere
Produktionsweisen schaffen. So entsteht Zwang zur Anpassung. Darin sieht Dr. Wanner auch das Potential des Kohleausstiegs in Deutschland.

Als letzten Losungsvorschlag stellt der Okonom das wachstumskritische ,Degrowth-Konzept" vor. Dieses sieht vor, die Industrie im Ganzen zu
reduzieren und alle Produktionsfaktoren zu senken. Der potentielle Vorteil liege darin, dass es bei einem Kostenanstieg der Produktionsfaktoren
keine Verschiebung und keinen Anreiz zum Abwandern mehr geben werde.

Die beste Reaktion auf den US-Austritt aus dem Pariser Klimaabkommen sei somit eine Kombination aus neuen Klimapolitiken und
stdrkeren Reduktionsanstrengungen der verbleibenden Mitgliedsstaaten.

COVID-19 Krise als Chance?

In der Fragerunde wurde schlief3lich auch die unfreiwillige Klimapolitik angesprochen, welche die COVID-19 Pandemie ausgeldst hat. Momentan
werde viel Geld in die Hand genommen, um einer Konjunktur entgegenzuwirken. Dieses miisse dann aber auch weitsichtig eingesetzt werden
und dabei musse die Klimapolitik berticksichtigt werden, so der Wirtschaftswissenschaftler. Dr. Wanner beendete den Vortrag mit der Hoffnung
auf das klimapolitisches Potential der COVID-19 Krise und einen neuen Anstof3 in diese Richtung.

Titelbild: Friederike Streib
Beitragsbild: d.a.i.
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Vor der Wahl gespalten

DAI Das Deutsch-Amerikanische Institut litt als Kultur- und Lehrveranstalter sehr unter der Pandemie: ein Rlck- und
Ausblick mit Interimsdirektor Felix Weinmann. Von Lorenzo Zimmaer

pi Deutsch-Amerikani-
sche [nstitut (DAL in TG-
bingen pllegt seli 1952 den
kuliesllen Austauach
gwlichen Deutschland und den
UsA, Die Pandemic hat der Eln-
richtung, die von Zuschiissen und
Spenden, aber auch von Veranatals
mngen, Sprachkursen und Reisen
1ebt, zugesotzt, Selt die DALDIrek-
torin Ute Bechdolf aus gesundhelt-
lichen Griinden pausiert, leltet Fe-
lix Welnmann, der Zusthindige fir
interkulturelle Projekte, das Ttk
e Im Interview mit dem TAG-
BLATT spricht er (ber die Herous-
forderungen der Krise und gibt el-
nern Auablick auf die US-Prisident-
wchaftswahl am 3, November,

Herr Welnmain, was Ist im Mamant
ihre Funktion am DAI?

Fellx Walnmann: Ich bin Abtellungs-
letter file Interkulturelle Projekie
il steliverivetender Direktor des
Inatituts, In der Regel geht o8 bei
dieser Funktion, dle ich zu Beginn
des Jahred yon elnem Kollegen in
Elterneeit hbernommen habe, eher
darutn, dle Chefin bel Veranstal-
tungen oder in kilrzeren Phazen
der Krankheit 20 verireten,

Und dann kam &5 andars ..,

S0 et en. Die Dirckiorin musste
sich ebenfills zu Beginn des Jahres
wegen elnes Burnouts und anderer
geaundheitlicher Probleme aus dev
Geschiiftsflibrung  zurlickziehen,
Wir rechnen mit threr Riickkehr in
den nlichaten Monaten, In Abwe-
senihielt von Ute Beehdoll bin ich
seit Januar aldo tasichlich Tnte
rimsdirektor des DAL

, Bis heuate hat
cin Grofateil
der US-Bevilkerung
tiberhaupt nicht den
Findruck, dass die
Pandemie unter
Kontrolle ist.

Wia jiiit ist a% Ihnon gelungen,

Frau Bachdolf zu vertraten? Wie
sufrleden sind Sla mit sich selbst?
thr Ausfull iat willrend Corona nn-
thirlich in eine denkbar unglinstige
Zoit gefallen. Dax Schine am DAL
int aber; diss unser Team absolul
an elnem Strang zieht und ich von
den Kolleginnen und Eollagen sehr
profie Unterstliomng erfahire, Wir
stehon gemelnsam zu unseret Mis-
sion, die  deutsch-smerlkanlsche
Freundschaft zu Wrdern, was gora-
de jerzt besondors wichtig lst,

Was waren dia grifiten Herausforde-
rungen der Pandaimie firs DAI?

Mittlerwelle konnten wir unser
Programm mit innovativen und di-
gitalen Formaten den aktuellon
Umstlinden anpassen. Wir muss-
ten daz DAL aber anfangs such
komplitt achiliefien und zablrelche
Veranataltungen absagen, Zudem
kann in diesem Jahr leider kelne
ungerer geplanters Reisen nach
Hew Orloans, Ealifornlen und W

1B

qHIl
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Fallx Walnmann iaitat in Abwasenhalt von Ute Rechdolf die Geschicks des Tobinger DAL

shington DO, surtfinden: Auch
Sprachkurse, die wir mitterwelle
sowohl onling als such = unter Ein-
sehrlinlungen - wicder im DAT an-
bieten, werden aktuell weniger
wilitgenommen,  Dns  stellt uns
weiterhin vor grofie finanzielle
Herpusforderungen

Gab oa unerwartete Eintahmen?

Die Unternchmen und Stiftungen,
die uns neben Lond, Stadt und
Bund regelmiitly firders, sind [n
selbat von der Pandemie betroffen
und musaten thr Engagement eln-
schrlinken. Was uns aber (ber-
vaacht hat, war die Hilfsbereii-
schaft unserer Mitgliedor Ed ka-
men sehr viele klelne Spenden.
Leute, die zum Belsplel Reisen bel
uny gebucht hatten, wuren froh,
dass wir thnen die bezahlten Ge-
blihren sofart wurlickerstatteten,
Manche haben daraufhin gleich
mahrare hindert Euro gespendet.

Wia gahit's welter, wie lange Ubericht
tlas DAl in dar Pandaimia?

Wir finden hoffentlich eincn Wg.
Wichtlp int, dass unzere Zuschilsse
jetat auf keinen Fall sinken dirfen.
Al gemeinniitziger Kalturbetrich
reatisieren wir elnen Grofitell un-
seren Angebots stark verglinstigt
oder kostenfiel = eown Mosuche
amerlkanischer Jugendlicher an
Schulklassen in der Beglon oder
Lesungon und Vortripe prominen-
ter Gilate in Tlblngen. Falls slch
unzere wirtschaftliche Lage mittel-
fristig nicht verbessert, werden wir
diese Angehote lelder ale orstes
runterfahren milssen.

Hicht absagen will das DAl selne Be-
glaltung der US-Wahi, die traditionall
bl alner Veranstalting Im Kino Mu-
seum verfolgt wird, Wie sehen Sie
die Voraussetzungen 10r dio Wahl?
Die durch die Pandemio ausgeltiste
Sitiation in den USA ist tellwelse
sl dramatisch Dax Gesundholis-
sydtem war vor allem In den ersten
Monaten stark (berlnstet, Wis heute
hat ein grofer Tell dos US-Bevil-
kerung (berhaupt nlcht den Eln-
drick, dass die Pandemle unter
Kontrolle st Minzu kommen die
wirtschaftlichen Folgen, dia viele
Amerilaner direkt (o die Arbeitss
Iosigkelt gezwungen haban, Es gibt
grofie Angate In der Boviilkerung

I gllst aber auch ainlga, die den Um-
gang das Pritsidenten Donald Trump
it der Pandemie bagriiilen,

Das it richtig. Noch mehe als bel
unt gibt e In der US-amerikani-
schen Bevilkerung Tendenzen,
die Pandemie und ihre Gefahren
21 levgnen oder 2o unterschiit=
zen. Hinzu kommt, dase o8 in den
USA traditionell wenig Berelt-
schaft gibt, sich die persdnliche
Brofheit durch staatliche Maf-
nahmen einschrlinken zu lassen,
Vieles baslert auf der elgenen
Verantwortung der Bevillkerung,
Das hilft i Tellen des Landes
nicht geeade dabel, die Pandemie
offoktiv. aufzuhalten, fiher aber
dugn, dass Prisident Trump von
vielen positly  walirgenommen
wird. Wihrond die Gouvernoiire,
die schlirfere Mafiuahmen dugelis
setzon mibchien, slch damit teils
gehr unbelicht muchen.

Wits Ist schiafgelaufan?

Eln Problen der USA in der Pande-
mie ist zichetlich, dase der Umgang
mit deri Einschilinkungen des of-
fentlichen und privaten Lebens so
stark mit dem Zwelpartelensystem
vorknlpit ist, Das Land st villig
gespalten in awel feindliche Lager,
dem Weg der Demokraton ciner-
selte und dem Weg der Trump-Ad-
ministeation.  Allgemein  gespro-
chen scheint Trumps primiices Ziol
zu seln; den Schaden der Wire
schalt: midglichat kleln zu halten,
withrend der Fokus der Demokn-
ten cher daraul Hegt, weitere Infek-
tlosen s verhindorn,

Wie zufrieden sind die US-Amarika:
nir, zu denen das DA Kontakt hilt,
inilt lhrar Reglaring ?

Wir nehmen auch hier zwel palari-
eierte Lager wahr Unsere Partnier-
atadt Ann Arbor lst polltlsch xehr
nah an Tibingen - dementspre-
chend wird dort auch mansive Kels
thk an der gegenwiirtipon Regle
rung Laut, Aus Idaho berichten mir
dagegen Freunde, dass in ihrer
Nachbarschaft zahlieiche Men-
achen - teils miv Schusswaffen =
lautstark v den Prisidenten
Teump auf die Sirafe gohen. Man
muss auch sehen, dasy Tramp nach
der Will aus Sicht vieler selner
Anhlinger nicht eingeknickt it
Woraul viele Aufenstehende po-
hoflt hatten, dasa er moderater und
diplomatischer handeln wiirde, hat
sich nlcht bewahrheltet - o wurde
keinen Deur zahmer, Viele selner
Anhiinger freut das - or wirke da-
durchwie ¢iner, der i, wis er sagt,
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iiiled: Erich Sornrn

Wer wird die Wahl gewlnnen?

Vor der Pandemie =ah oa Mr mich
nach elner $0-50-Enrscheldung
ais; Inegwlechen sehen Trumps
Umiragewerte wie schon vor sels
ner crsten: Wohl zwar  eher
sohlecht aus, teh gehe aber davon
aus, dass in den zwel Monaten bis
aur Wahl noch weltere Themen in
deti Vordergrund riicken kbnnten,
Erwa dic ll.l_q.h'.'l'iui'igl."l.'! #u China,
Muan muss bedenken: Wie kein an
derer verateht Donald Trump es,
den Medien selne Themen zu dik-
tieren, Ich bin sicher, dass er noch
Dinge auf den Tisch bringen wird,
die [hn miglichar gur nussehon
lassen sollemn,

Zur Person

Falix Welnmann (5 1905 in Filderstad
Rubaron, Mach dem Abitur am dortigen
Eduard-Spranger-Gymnasium und al-
riem begananen Lahamtostudim
weckaltn ar zum Studienfach def inter-
dissiplindnan Amerikanistik, das e mit ¢f-
ity Bachalor absehloss, Berelts wih-
tond des Studiime begann af erst als
Praktikant, spitar Al wissenschaftlicher
Mitarbeiter am DAl in Tabingsn zu arbak
taars, MIE sedeer Erfahrung als Lolter dor
Projekta Rent sn Amedcan” und  &me
bassadors in Sneaker” wuida of schilefi-
ligh Zustandiger for interkulturélie Pro-
Jukte. Eine Karrlern, e af jocarzelt wie-
cler alrschiagin wiiide: Jeh haba aine
frofe Fasdnation 107 die amerikanischio
Fousttur unl die Hirzlichkeit disr Beyéike-
ruirg. I s Beralch zu arbsifan
Frieht i sebr grofen Spags



Schwabisches Tagblatt vom 5. November 2020

Ein abrupter Abgang

US-Wahl Auf einer Diskussion des d.a.i. zur Prasidentenwahl in der Nacht auf Mittwoch
zeigte sich die Spaltung Amerikas. Gestern gab es erste Analysen. Von Wolfgang Albers

ie Tiir fiel nicht krachend

ins Schloss, als Benjamin

Wolfmeier vorzeitig und

hérbar erbost die Podi-
umsdiskussion verlieR. Schlief3-
lich lief die Debatte, die das d.a.i.
in der Nacht zum Mittwoch zur
US-Wahl organisiert hatte, corona-
bedingt nur digital {iber die Bild-
schirme. Der abrupte Abgang des
Pressesprechers der ,,Republicans
Overseas Germany“ zeigt nicht
nur die politischen, sondern auch
die kommunikativen Griben, die
die Wahl in den USA charakteri-
sieren. ,Die Demokraten haben
ein Riesenproblem*, rief Benjamin
Wolfmeier als letzte Worte ins Mi-
kro: ,,Sie hassen Trump mehr, als
dass sie das Land lieben.“

Thomas Gijswijt, Amerikanist
an der Universitdt Tiibingen und
unter anderem Experte fiir das
amerikanische Wahlsystem, mo-
derierte das Podium und hatte
gleich in seiner Einleitung die mo-
mentane Lage der USA benannt:
»Das Land ist tief gespalten.“

Wie unterschiedlich die Auffas-
sungen sind, zeigte die Sicht von
Mark Neel, der fiir die ,,Democrats
abroad“ sprach. Trump sei nur ein
Président seiner Wihler, klagte er:
wPolitische Gegner sind nicht
mehr Amerikaner fiir ihn.“

Das habe Folgen etwa in der Co-
rona-Pandemie, wo die Todesrate
sechsmal hoher sei als in Deutsch-
land: ,Man sieht: Corona kann be-
wiltigt werden, wenn alle an ei-
nem Strang ziehen.“ Auch wirt-
schaftlich: ,,Wir miissen wieder
das Band zwischen Regierung und
Volk stiarken wie in den Zeiten des
New Deals.“ Aber da sieht er bei
den Republikanern keine Perspek-
tiven: ,Sie haben erstmals kein
Programm - es ist alles so inhalts-
Jeer

Scharfer Widerspruch kam da
von Benjamin Wolfmeier, der {ibri-
gens frither fiir Hillary Clinton

Wahlkampf gemacht hat: ,,Donald
Trump hat auf jeden Fall eine zwei-
te Amtszeit verdient. Wegen der
niedrigen Arbeitslosigkeit, der
Friedensprozesse in Korea und Is-
rael, und weil er keinen Krieg ange-
fangen hat - erstmals in 40 Jahren.“

Und Corona? ,, Trump hat alles
getan, was er tun konnte. Er hat ei-
ne Task Force aus den fihigsten
Leuten gebildet.“ Unter Trump

,, Donald Trum
hat auf jeden Fall
eine zweite Amtszeit
verdient.

Benjamin Wolfmeier, Pressesprecher
der ,Republicans Overseas Germany*

seien die Republikaner zudem die
Partei der Arbeiter geworden:
»Irump hat den sozialen Frieden
gesichert, weil er die Arbeitslo-
sengelder drastisch erhéht hat -
gegen die Demokraten, die das
Geld lieber fiir Abtreibungsklini-
ken wollten.“ Und was seine ver-
balen Attacken angehe: ,Durch
hirtere Worte werden die Dinge ja
nicht unwahr. Das stimmt doch:
Die meisten afrikanischen Linder
werden korrupt regiert.“
Wolfmeiers hitzige Trump-Ver-
teidigung war auch eine Reaktion
auf die weiteren Teilnehmer der
Runde, beide von der Universitit
Tiibingen: Astrid Franke, Profes-
sorin fiir American Studies, und
Georg Schild, Professor fiir nord-
amerikanische Geschichte. Sozu-
sagen der europiische Sektor -
und horbar Trump-kritisch. Astrid
Franke analysierte Trumps provo-
kantes Auftreten: ,,Er briistet sich
ja selbst, Menschen aufwiegeln zu
kénnen.“ Das habe schon seine
Funktion: ,,Es lenkt ab von seiner
tatsachlichen Politik wie der Steu-
ererleichterung oder der Beset-

zung der Gerichte. Es ist klassi-
sches Teile und Herrsche: diejeni-
gen gegeneinander zu hetzen, die
sich solidarisieren konnten. Und
er gibt den Arbeitern Selbstwert-
gefiihle, weil sie sich erheben kon-
nen iiber andere, die noch unter
ihnen stehen. Das ist eine alte
Technik.“

Dass so sein Unterstiitzerkreis
stabil bleibe, sei fiir Europier
schwer zu verstehen, sagte Georg
Schild: ,,Skandale perlen an Trump
ab, er bezieht sogar Stirke daraus.“
So konne er sich auch seinen eige-

nen Wahlkampfstil pflegen: , Wie

mit dem Baseball-Schl4ger geht er
auf die Leute los.“ Und schaffe al-
ternative Skandalszenarios: ,,Etwa
indem er die Bidens als kriminellen
Clan darstellt.“ Was von der Bilanz
der Trump-Politik ablenke: ,,Da ist
doch nichts. Dass er Frieden nach
Korea gebracht hat ~ das nimmt
doch niemand ernst. Und der Um-
weltschutz - das war doch vier Jah-
re ein einziges Desaster.“

Das konnte mit Georg Schilds
Priferenz fiir einen Présidenten
Biden geindert werden. Bleiben
wiirde aber, da macht er sich keine
Illusionen, die Spaltung Amerikas:
»Solange nicht in den K6pfen drin
ist, dass der Andere genauso viel
wert ist. Da hat sich seit dem Biir-
gerkrieg nicht viel geéndert.*

Und am Morgen danach...

Nach dem DAI-Podium war Mark
Neel, Vize-Vorsitzender der Stutt-
garter Ortsgruppe ,,Democrats Ab-
road“, kurz eingenickt. Und fiihlte
sich beim gestrigen morgendlichen
ersten Blick auf den Computer
»schon ein bisschen gestort.“ Dann
fand er seine Zuversicht wieder:
»ES ist spannender, als mir lieb ist.
Aber Biden schafft dasnoch.“
Warum hat es nicht geklappt mit
dem klaren Biden-Vorsprung? ,.Ich
lebe schon lange in Deutschland®,
sagt Neel. ,,Und finde es manchmal

schon schwer zu verstehen, wie die
Wihler driiben in Amerika ticken.“

Auf Biden gesetzt hat auch Tho-
mas Gijswijt. Und zeigte sich ges-
tern noch zuversichtlich, dass die
Briefwidhler ihn ins Weifse Haus
bringen. Und wenn nicht? ,Es
scheint so zu sein, dass die Wihler
Trump sein Corona-Management
nicht iibelnehmen.“ Aber momen-
tan gelte: ,Es ist noch zu frith, um
dariiber zu spekulieren.“

Vom Sieg Trumps iiberzeugt ist
Benjamin Wolfmeier: ,,Auch wenn
meine hohe Prognose nicht einge-
treten ist.“ Wenn aber Biden ge-
winnt, indem er die Swingstaa{en
Wisconsin und Michigan holt, ist
fir den Republikaner-Sprecher
klar: ,Dann war das ganz offen-
sichtlich Wahlbetrug, und dann
werden wir dagegen gerichtlich
vorgeheén.“

Die Rekord-Mobilisierung der
Wihler sei ein Faktor fiir beide ge-
wesen, sagte Astrid Franke. So ha-
ben entgegen den Vorhersagen vie-
le Ratinos Trump gewahlt. Aber da
miisse man differenzieren: In Flori-
da sei Trumps antikommunistische
Rhetorik gerade bei den Exil-Kuba-
nern gut angekommen, Arizona
dagegen habe viele mexikanische
Latinos - den Staat holte Biden zu-
riick.

Klar ist schon mal, analysiert
Georg Schild: ,Joe Biden ist es
nicht gelungen, viele Trump-Wih-
ler des Jahres 2016 auf seine Seite
zu ziehen. War der Kandidat zu
wenig charismatisch, war seine
Botschaft zu liberal-radikal? Eine
Folge sei schon absehbar: ,Das
Land ist mindestens so gespalten
wie zuvor - vielleicht noch viel
mehr.“ Archivbild: Ulrich Metz

Info Auf einem digitalen Post-Election-
Luncheon am Samstag, 11 Uhr, analysiert
dieselbe DAI-Runde die US-Wahl. Infos
und links: https://www.dai-tuebin-
gen.de/node/2215



Siidwestpresse vom 6. November 2020

Haigerlocher Schiiler bewerten USA-
Wahl

Maya will nicht nochmal vier Trump-
Jahre erleben

Das chaotische Wahl-Hickhack in den USA haben Schiler des
Gymnasiums Haigerloch genau becbachtet und ihre Schllisse daraus
gezogen.

06. November 2020, 18:44 Uhr-Haigerloch
Von Andrea Spatzal

Hl:l i e rl.l.'_l{h meeizs AMmMerico
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Haigerloch pflegt schulische Verbindungen in die USA. So hatte die Eyachschule im
Schuljahr 2027/18 einen Schileraustausch mit den Staaten — und dazu dieses Logo
entworfen, © Folo: Eyachialschule

Zwischen Sorge und Hoffnung: Schilerinnen und Schiller des Gymnasiums
Haigerloch im Alter zwischen 16 und 18 Jahren haben sehr dezidierte
Meinungen zum Ausgang der Prasidentschaftswahl in den USA. Das
fanden Jessica Strain, eine Mitarbeiterin des deutsch-amerikanischen
Instituts in Tubingen (d.a.i.), und Lehrerin Stephanie Kdnig-Lohr, der
Beauftragten fiir die Berufsorientierung am Gymnasium Haigerloch, im
Rahmen eines Unterrichtsprojekts in den Kursstufen 1 und 2 heraus.

Hier eine Auswahl der Aussagen: ,Entgegen der Meinung, welche in
Deutschland primér propagiert wird, wire mir ein Sieg Donald Trumps
wesentlich sympathischer. Nicht unbedingt die Person Trumps steht fur




mich hierbei im Vordergrund, eher die Ablehnung Bidens, hervorgehend
aus dessen Vize-Prasidentschaft. (2009-2017)°, sagt Leon aus Kursstufe 2,

Elena, ebenfalls aus Kursstufe 2, macht . Trumps &ffentliche Anfechtung der
Wahl Sorgen, weil diese die Spaltung der Bevdlkerung verschérft und
gewalttitige Auseinandersetzungen provoziert’. Die ist der Meinung, dass
der Prasident eines demokratischen Staates sich um die gesamte
Bevilkerung kiimmern solite, anstatt sie aufzustacheln.”

Fir beide Kandidaten nicht viel Gbrig hat Eva. Fir sie wére Biden aber das
geringere Ubel. ,Meine Hoffnung wire, dass mit Bidens Wahl bessere
Strategien im Umgang mit Problemen wie Erderwérmung oder Sars-CoV-2
umgesetzt werden kénnten.”

Warum wahlt man einen Sexisten, Rassisten, Ligner und jetzt wohl auch
noch Demokratiefeind zum Prasidenten?”, fragt Celine provokant. lhrer
Meinung nach neigen wir hierzulande leichtfertig dazu, ,Trump zur Witzfigur
zu machen", denken: ,wer ihn wahit, miisse dumm sein”. Die Schilerin
denkt nicht, dass es _so einfach” ist. Sie denkt, dass sich Soziologen
dringend eingehender mit den Trump-Wahlern beschéftigen sollten, ,denn
sie sind die Halfte der USA".

Maya macht es kurz; ,Trump als Prasident der Vereinigten Staaten war
eine dulerst spezielle Erfahrung, die ich mir nicht noch eine zweite
Amtszeit mit ansehen méchte.”

Auch Widad macht kurzen Prozess mit dem Amtsinhaber; _Jeder ist besser
als Trump!" Seine Politik und Handlungen héatten der Welt ;mehr Leid als
Gluck gebracht®. Es werfe kein gutes Licht auf die Intelligenz des
amerikanischen Volkes, dass so viele wieder Donald Trump ihre Stimme
gegeben haben.

Als ,sehr chaotisch® erlebt Leob (KS 2b) die US-Wahl. Er beflrchtet .grole
Ausschreitungen” nach der Bekanntgabe des Wahlergebnisses, und zwar
.eagal welchen Ausgang die Wahl nimmt". Eine zweite Prasidentschaft
Trumps ware seiner Meinung nach ,nicht gut fir die USA und den Rest der
Welt".

.Grofes Vertrauen® setzt Iman (KS 2) in die Vernunft und das
Realitatsbewusstsein der Amerikaner. Sie hort auf ihr ,Bauchgefuhl®,
wonach es Donald Trump kein zweites Mal schaffen” wird, ins Weille Haus
ginzuziehen.



Die letzten vier Jahre hatten immer wieder gezeigt, ,wie gefdhrlich dieser
Mann ist und wie wenig er vor einem Kriegsausbruch zurlickschreckt.”
_Dass dieser Mann Zugriff zu Atombomben hat, beunruhigt mich sehr”.

Auch Julia (KS 2) hofft, dass Joe Biden gewinnt. Die Meinungen und
Strategien des Amtsinhabers seien ,nicht vertretbar®. Der Prasident einer
Weltmacht wie die USA miisse ,gegen offensichtliche Probleme — wie die
Pandemie — ank&mpfen, anstatt diese zu ignorieren”.

Desiree hat das US-Wahl-Hickhack der letzten Tage sehr genau verfolgt
und ist in grofer Sorge: ,Betrachtet man den Uberdurchschnittlich hohen
Waffenverkauf der letzten Monate, ist der Gedanke an einen Blirgerkrieg
nicht mehr weit hergeholt.” Mit Joe Biden als 46. Prasidenten der
Vereinigten Staaten von Amerika besteht fir die Schilerin ,die Chance,
dass die Spaltung der Gesellschaft in den USA nicht weiter vorangetrieben,
sondern (iberwunden wird." AuBerdem kénne sich das Land dann wieder
starker ,dem Multilateralismus und dem Klimaschutz zuwenden®,
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Demonstranten in Chicago halten wahrend eines Protestmarschs ein Transparent mit der Aufschrift »count every vote« (zahlt jede Stimme).

FOTO: ASHLEE REZIN GARCIA/DPA

US-Wahl - Biden oder Trump: Sarah Taylor hat wie viele ihrer Landsleute den Umfragen von vornherein misstraut

»FUr Deutsche ist vieles fremd«

VON JOACHIM KREIBICH

TUBINGEN. Eine lange Wahlnacht ohne
Entscheidung. Eine ZerreiRprobe fur die
Supermacht. Unglaubiges Staunen auf
beiden Seiten des Atlantiks. Und viele
offene Fragen. Sarah Taylor gehdrt zu
denen, die wenig Schlaf gefunden haben
seit Dienstag und sich intensiv mit der
Materie beschéftigen. Die 33-Jahrige ist
Mitarbeiterin im  Deutsch-Amerikani-
schen Institutin Tubingen. Als Sprachleh-
rerin gibt sie Englisch-Kurse, auflerdem
leitet sie das Projekt Going Green.

»lch schaue CNN und auch ein biss-
chen Fox. Ich verfolge die New York Times
und AP.« Taylor, die derzeit ihren Master
macht in Computer-Linguistik, erlebt die
US-Wahl 2020 ganz anders als 2016 — und
nicht erst jetzt, seit die Wahllokale
geschlossen sind. »Damals sind viele ins
Bett gegangen und haben gedacht, dass
Hilary Clinton gewinnt.«

Diesmal haben viele den Umfragen
nicht getraut und sehen sich nun in ihrer
Skepsis bestatigt. »lch bin optimistisch.

Sarah Taylor, 33

»Es wird noch
dauern, bis das
Ergebnis fest-
steht«

FOTO: PRIVAT

Aber ich bin sehr vorsichtig mit meinem
Optimismusk, sagt die US-Amerikanerin,
die lange in Portland im Bundesstaat Ore-
gon gelebt hat.

Ganz anderes System

2008 ist sie mit einem Austausch-Pro-
gramm nach Tubingen gekommen. Spé-
ter erhielt sie eines der begehrten Ful-
bright-Stipendien und blieb hier. »Fur
Deutsche ist vieles fremdc, hat sie festge-
stellt. Nicht nur, was die Wahlen in den
USA betrifft.

Mit einem Schmunzeln denkt sie

zurlick an ihre Erlebnisse im Schul-Unter-
richt. Unter der Devise »Rent an Ameri-
can« vermittelt das Institut Besuche von
Amerikanern in Schulen. »Die ersten Fra-
gen der Kinder waren: >Haben Sie Waffen
zuhause?< und >essen Sie viel Fast Food?«
Taylor erklart geduldig, was anders ist in
beiden Landern. Und beim Thema Wah-
len gibt es viele Unterschiede.

Das WahImanner-System ist Amerika-
nern vollig vertraut. Warum hat Alaska
drei und Kalifornien 55? Wieso gibt es kei-
ne direkte Wah1? Warum dominiertin Ore-
gon die Briefwahl? Wieso dauert es so lan-
ge, bis das Ergebnis in Pennsylvania fest-
steht? »Meine Rolle ist es, neutral zu blei-
ben und zu erkl&ren, wie es funktioniert,
sagt Taylor.

GrofRRen Eindruck macht es, wenn sie
einen Stimmzettel hervorholt. Ein Feld fur
Joe Biden, eines fur Donald Trump? So
einfach ist das nicht. Entschieden wird
Uber eine ganze Reihe von Stellen, auch
Uber Représentanten des Bundesstaats,
Uber Richter im Distrikt oder den County
Sheriff.

Bei friheren Wahlnachten des
Deutsch-Amerikanischen Instituts in
Nicht-Corona-Zeiten wurde immer deut-
lich: Die Sympathien sind seit jeher auf
Seiten der Demokraten. Unter den in
Deutschland lebenden US-Amerikanern
dominierten die Anhé&nger von Al Gore,
Barack Obama und Hilary Clinton. Selten
outete sich im Saal ein Anhanger der Re-
publikaner. Daran hat sich nach Einschat-
zung von Taylor nichts gedndert.

Klarheit erst Mitte Dezember?

Sie ist Uberzeugt: »Es wird noch dau-
ern, bis das Ergebnis feststeht.« Klagen
werden weitere Verzdgerungen bringen.
Vermutlich werde erst das Wahlméanner-
kollegium Mitte Dezember Klarheit brin-
gen. Bis dorthin kann sich noch einiges
tun.

Eine Zuspitzung der Situation hélt sie
nicht fir ausgeschlossen. Das Misstrauen
auf allen Seiten sei groR. Gewalttatige
Ausschreitungen seien nicht ausgeschlos-
sen. (GEA)



	JB 2020 Teil Eins_18.05.21_LW
	Das d.a.i. in Zahlen 2020 (2019)
	1. Das d.a.i.: Geschäftsführung
	2. Kulturprogramm
	3. Sprachprogramm
	4. Bibliothek
	5. USA-Beratung
	6. Reisen
	7. Kinder- und Jugendcamps
	8. Interkulturelle Projekte
	9. Wer ist das d.a.i.?

	JB 2020 Logos Förderer
	JB 2020 Presse_Scans
	Kupferbau Campusmagazin 26942020
	Kupferblau 18012020
	Schwäbisches Tagblatt 03092020
	Schwäbisches Tagblatt 05112020
	Schwäbisches Tagblatt 06022020
	Schwäbisches Tagblatt 08022021
	Schwäbisches Tagblatt 08052020
	Schwäbisches Tagblatt 10082020
	Schwäbisches Tagblatt 24062020
	Schwäbisches Tagblatt 27012020
	Südwestpresse 06112020
	Tagblatt_Sarah Taylor _ »Für Deutsche ist vieles fremd« - Kreis Tübingen - Reutlinger General-Anzeiger




